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Nr. 71. 


Abounemenks⸗Einladung. 

Bei dem bevorſtehenden Quartalswechſel erſuchen 

wir unſere geehrten Abonnenten, die Erneuerung 

des Abonnements rechtzeitig noch vor dem 28. März 

bewirken zu wollen, damſt in dem regelmäßigen Empfange 
des Blattes keine Unterbrechung eintrete. 


Die „Altpr. Ztg.“ koſtet in der Expedition und 


in den Abholeſtellen pro Quartal. 1,60 M. 
mit Botenlohnn si RR 
bei allen Poſtanſtalte Amis, 


mit Briefträgerbeſtellgeld. 


Abholeſtellen der „Altpr. Zeitung“: 
Hotel „Zum Kronprinzen“, Königsbergerthorſtraße. 
Max Krüger, Kaufmann Hohezinnſtraße. 
Luckwaldt Nachf., Mtw.⸗Geſch., Neuſtädterfeld 35. 
G. Schmidt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervorb. 7. 
Ah Krämer, Kaufmann, Leichnamſtraße 34—35. 
Adolph Anders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtraße 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerſtraße 11. 

Guſtav Meyer, Königsbergerſtraße 36. 


Den noch im alten Quartal erſcheinenden Theil 
des neuen Romans: 
Geſpenſtiſche Schatten 
von Reinhold Ortmann erhalten die neu hinzu⸗ 
tretenden Abonnenten auf Wunſch unentgeltlich nach⸗ 
geliefert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Köln, 23. März. Wie der „Köln. Ztg.“ aus 
Berlin geſchrieben wird, ſoll die Niederhaltung von 
Unruhen bei Arbeiterausſtänden, bei Ausſchreitungen 
der Sozialdemokraten fortan weſentlich Aufgabe des 
Militärs ſein, die Generäle ſollen fortan auf eigene 
and handeln und nicht mehr die Requiſitionen der 
ivilbehörden abwarten. 
Koburg, 23. März. Der 
iſt heute hier eingetroffen. r 
Wien, 23. März. Aus Kreiſen der hieſigen 
Nuntiatur verlautet, morgen werde das päpftliche 
Handſchreiben an Kaiſer Wilhelm über die Arbeiter⸗ 
frage publizirt werden. . 
Kopenhagen, 23. März. Anſtatt der zurückge⸗ 
zogenen Vorlage betreffend die Been gung Kopen⸗ 
hagens von der Seeſeite brachte der Kriegsminiſter 
Bahnſon zur dritten Leſung der Budgetvorlage im 
Volksthing eine Kreditforderung zu ee Zwecke 
ein. — Die heutigen Morgenblätter beſtätigen, daß 
der Konflikt hierdurch geſchärft ſei. 
5 burg, 23. März. Am 17. d. M. fanden 
auf der Moskauer Forſt⸗ und Landwirthſchaftlichen 
Akademie ſtarke Studentenunruhen ſtatt, das Militär 
ſchritt ein, 200 Studenten wurden arretirt, die Aka⸗ 
demie iſt vorläufig geſchloſſen. 


Herzog von Edinburg 


Bukareſt, 23. März. Der Kronprinz von Italien 


iſt heute Morgen abgereiſt. 


Reichskanzler von Caprivi als 
Marineminiſter. 
Als nach dem glorreichen Kriege von 1870—71 
der neue Flottenbegründungsplan aufgeſtellt wurde, 
kam es darauf an, möglichſt ſchnell eine Reihe ſtatt⸗ 
licher Schiffe zu bauen oder bauen zu laſſen. Das 
geſchah, und dem Marineminiſter von Stoſch gebührt 
das Verdienſt, dieſe Fahrzeuge geſchaffen zu haben. 
Wenn dieſelben nicht immer ganz nach Wunſch aus⸗ 
gefallen ſind, ſo iſt zu bedenken, daß es uns noch 
etwas an Erfahrung mangelte. Bei der Haft, mit 
welcher gerade im Marineweſen Neuerungen ſich jagen, 
iſt es rathſam, vorſichtig prüfend vorzugehen und nur 
Erprobtes in größerem Maßſtabe zu beſchaffen. Dazu 
war kurz nach 1871 keine Zeit. Als die Schiffe fer⸗ 
tig daſtanden, wurde General v. Caprivi der Nach⸗ 
olger des Marineminiſters v. Stoſch. Er fand die 
— Schiffe vor, der Flottenbegründungsplan war 
ausgeführt. Caprivi's Aufgabe war es nun, weiter 
auszubauen und das Vorhandene zu ergänzen. Das 
hat er in vollſtem Maße, nach einem andern Pro⸗ 
gramm wie ſein Vorgänger arbeitend, gethan. Von 
dem Gedanken ausgehend, daß in erſter Linie die 
Aufgabe unſerer Marine, die ſein und bleiben wird, 
die vaterländiſchen Küſten vor feindlichen Angriffen 
zu ſchützen, widmete er der Küſtenvertheidigung ſeine 
volle Aufmerkſamkeit. Das Torpedoboot wurde in 
der erſten Zeit ſeiner Thätigkeit als ein 
hervorragendes Mittel zum Küſtenſchutz angeſehen. 
Dieſe Waffe wurde ſorgfältig erprobt; Boote von 


Harrow, Thornycroft, von der Werft Germania in 


remen und Vulkan in Stettin treten mit den Booten 
von Schichau in Elbing in Konkurrenz. Als die 
letztgenannten aus vielfachen Probefahrten als Sieger 
505 47 da trat der Miniſter mit der Forderung 
von 17 Millionen an den Reichstag heran, der auf 
ſeine klare Begründung dieſe Summe mit großer 
Majorität bewilligte. Noch heute gehört unſere Tor⸗ 
pedoflotte 85 den beſten, leiſtungsfähigſten aller 
Marinen. Es trat während ſeiner Miniſterthätigkeit 
die Anſicht auf, daß durch das Erſcheinen des Torpedos 
die Zeit der großen, mächtigen Panzer vorbei ſei, 
eine Anſicht, welche ſich jetzt als irrig erwieſen. Das 
mächtige Panzerſchiff iſt in ſeine alten Rechte wieder 
eingeſetzt. Caprivi war ſo vorſichtig, abzuwarten, 


Nr. 3. 


Elbing, Dienſtag 


daher iſt uns die Ausgabe für den Bau jetzt vielleicht 
werthloſer Schiffe erſpart worden. Als dann die 
Frage der ſchnellen Kreuzer auftauchte und in ganz 
kurzer Zeit u Reſultaten führte, da war es Caprivi, 
welcher den Bau ſchneller, geſchützter Kreuzer warm 
empfahl. Wir beſitzen bis jetzt nur zwei derſelben, 
„Irene“ und „Prinzeß Wilhelm“, immerhin iſt der 
Anfang gemacht und eine Reihe anderer wird folgen. 
Es iſt während ſeiner Thätigkeit kein Fehlbau gemacht, 
dagegen iſt die Artillerie vervollkommnet und vor 
allem das Perſonal in der vorzüglichſten Weiſe aus⸗ 
gebildet, ſodaß es ſogar die Anerkennung Englands 
erreicht hat. Wenn unſere Schiffe auch theilweiſe 
veraltet ſind, die Beſatzung iſt vorzüglich, das hat ſie 
überall, beim Untergange der „Undine“, in Apia ge⸗ 
zeigt. Die neuen Schiffe ſind in Bau gelegt, ſie ſind 
das Werk eines Andern. Das Perſonal, das ſie be⸗ 
ſetzen wird, iſt aber aus der Schule Caprivi's. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
35. Sitzung vom 22. März. 

9 — zweite Berathung des Kultusetats wird fort⸗ 
geſetzt. 
Es werden zunächſt Mißſtände in der Verwaltung 
der Schulfinanzen in längeren wenig intereſſirenden 
Debatten erörtert. 

Abg. Knörcke (freif.) erörtert das Elementar⸗ 
ſchulweſen. Die Entwickelung der Volksſchule in 
Preußen ſtehe hinter der öſterreichiſchen und franzö⸗ 
ſiſchen zurück. Die Schulklaſſen ſeien überfüllt, der 
Lehrermangel ſei groß. Mehr als 13 Millionen 
Kinder könnten wegen dieſes Lehrermangels nicht den 
vollgenügenden Unterricht empfangen. Auch die Zahl 
von Klaſſenräumen ſei ungenügend. Jede Klaſſe 
müßte einen beſonderen Lehrer und einen eigenen 
Schulraum beſitzen. Die Gehaltsverhältniſſe ſeie 
beklagenswerth, die Gehälter nicht geſtiegen, ſonde 


urückgegangen. Nur ½ der ſtädtiſchen Voltsſchullehrer] Au 


ätten 1800 Mark. Von den ländlichen Volksſchul⸗ 

lehrern bekäme z unter 750 Mark, nur ½ über 
1200 Mark Das Verſprechen, auch die Volksſchul⸗ 
lehrer bei der allgemeinen Gehaltsaufbeſſerung zu 
berückſichtigen, habe in den betreffenden Kreiſen große 
Freude hervorgerufen. Redner wünſcht eine geſetzlich 
geregelte Gehaltszulage und die endliche Vorlage eines 
Dotationsgeſetzes. 

Abg. Haſſe (Ztr.) ſetzt ausführlich dieweſtpreußiſchen 
Volksſchulverhältniſſe unter dem Geſichtspunkt der 
ea auseinander. Der Katholizismus werde hint⸗ 
angeſetzt. 

Abg. v. Pilgrim (freikonſ.) ſpricht über Schul⸗ 
noth in Weſtfalen im proteſtantiſchen Sinne. 

Abg. Bachem (Ztr.) bedauert, daß überall im 
Elementarſchulweſen ein inparitätiſcher Zug herrſche. 

Miniſter v. Goßler äußert ſich zu dem vom Vor⸗ 
redner vorgebrachten Material und führt aus, daß 
die Anzahl der katholiſchen Lehrerſtellen in höherem 
Maße vermehrt worden ſeien, als die evangeliſchen. 
Gerade die katholiſchen Gemeinden üben die Parität 
nicht, welche die Ultramontanen von der preußiſchen 
Unterrichtsverwaltung in evangeliſchen Gemeinden 
verlangen. Der Miniſterpräſident führt Beiſpiele 
dafür an, daß die Regierung die katholiſchen Schulen 
äußerſt tolerant behandele, und wendet ſich hierauf 
zunächſt sur Frage des Lehrermangels, den er au 
Grund reichen ſtatiſtiſchen Materials, das der Miniſter 
dem Hauſe vorführt, leugnet. Bezüglich der Lehrer⸗ 
gehälter giebt der Miniſter wiederum ſehr viele Zahlen 
zum Beweiſe dafür an, daß die Lehrergehälter in 
Preußen nicht niedrig ſeien und ſtellt ſchließlich ge⸗ 
7 der Erhöhung der Beamtengehälter auch eine 
ſolche der Lehrergehälter in Ausſicht. 

Abg. Dr. Windthorſt (tr.) wünſcht zunächſt, 
daß der Minifter das ganze ſtatiſtiſche Material über 
die Paritätsfrage zur Verfügung ſtelle. Ferner 
wünſcht der Redner eine katholiſche Abtheilung im 
Kultusminiſterium mit einem katholiſchen Miniſterial⸗ 
5 weil das Reſſort des Kultusminiſters zu 
groß ſei. 

Adg. Conrad Pleß (3tr.) wiederholt ſeine 
Wünſche, daß der Religionsunterricht in der Mutter⸗ 
ſprache der Kinder ertheilt werde. 

Abg. Dasbach (Itr.) klagt darüber, daß katho⸗ 
liſche Lehrer zu Schulinſpektoren ernannt würden und 
über den gänzlichen Mangel an Schulinſpektoren in 
einzelnen katholiſchen Gegenden. . 7 

Abg. Gerlich (freikonſ) widerlegt einige Zahlen 
des Abg. Haſſe und hält es für richtig, daß in Weſt⸗ 
preußen nicht weiter Lehrer katholiſcher Konfeſſion 
angeſtellt würden, weil ſie Träger der polniſchen 
Propaganda würden, ihre deutſchen Namen in pol⸗ 
niſche verwandelten, aus Seydel, Seydlewski, Mayer, 
Mayorowski ꝛc. Redner fordert den Abg. Dr. 
Windthorſt mehrfach auf, ihn (den Redner) in Weſt⸗ 
preußen zu beſuchen, ſo würde er ſich überzeugen 
können, daß unter dem Deckmantel des Katholizismus 
polniſche Propaganda getrieben würde. Ferner 
wünſcht Abg. Gerlich noch, daß die Lehrer mehr für 
das praktiſche Leben erzogen würden. Der Antrag 
auf 39 der Diskuſſion wird angenommen. i 


bg. Dr. Windthorſt (Zentr.), daß ihn die G 


Aeußerungen des Abg. Gerlich nicht überzeugt hätten. 

Abg. v. Czarlinski (Pole): Der Abg. Gerlich 
hat im vorigen Jahre, nachdem er die Polen ange⸗ 
griffen hatte, ſich bei ihm (dem Redner) entſchuldigt. 


Und wird ſich der Herzogtitel auf den 


werte 


die Spaltzeile oder deren 
koſtet 10 Pf. 
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von H. Gaartz in Elbing. 
ax Wiedemann in Elbing. 


SEITEN 


42. Jahrg. 


Ich überlaſſe es daher dem House. ob der Abg. 
Gerlich ernſt genommen werden kann. 

Abg. Gerlich (freikonſ.) erklärt, daß ihm die 
Polen als Einzelne angenehm wären, er bekämpfe nur 
den Polonismus. 

Abg. v. Czarlinski (Pole) fragt noch einmal 
das Haus, ob der Ai: Gerlich ernſt zu nehmen ſei. 

Abg. Gerlich (freikonſ.) hätte geglaubt, daß es 
möglich ſei, die Perſon von der Sache zu trennen. 
Abg. v. Czarlinski könne dies jedoch nicht. 

Nächſte Sitzung: Montag. 

Tages⸗Ordnung: Fortſ. der Berathung. 


Herrenhaus. 
7. Sitzung vom 22. März. 

Das Herrenhaus erledigte heute mehrere kleine 
Vorlagen und Petitionen ohne allgemeines Intereſſe 
und ſetzte ſodann die Verhandlungen über die Renten⸗ 
güter⸗Vorlage fort. Nach längerer Diskuſſion, welche 
ſich zumeiſt um die von Kleiſt⸗Retzow'ſchen Erweite⸗ 
rungs⸗Anträge drehte, wurde die Vorlage nochmals 
an die um drei Mitglieder zu verſtärkende Kommiſſion 
zurückverwieſen. 

Nächſte Sitzung: unbeſtimmt, jedenfalls, wie der 
Präſident Herzog von Ratibor hervorhob, ſchwerlich 
vor Oſtern. 


Poliliſche Tagesüberſicht. 
Inland „ 


Berlin, 23. März. 

— In Bezug auf die Meinungsverſchieden⸗ 
heiten zwiſchen dem Kaiſer und dem Grafen 
Walderſee nehmen wir jetzt keinen Anſtand mehr, 
eine in parlamentariſchen Kreiſen ſchon ſeit mehreren 
Tagen kurſirende Erzählung zu veröffentlichen“ Da⸗ 
nach handelte es ſich um Aufgaben der Offiziere, ob 
für das Kriegſpiel oder für andere Zwecke, darüber 
gehen die Erzählungen auseinander. Der Kaiſer ſoll 
erklärt haben, daß die vom Generalſtabschef geſtellten 


lufgaben viel zu ſchwer ſeien. Nach einer Lesart 
habe darauf Graf Walderſee erwidert, das möge für 
jüngere Offiziere zutreffen, nicht aber für ältere. Nach 
einer anderen Lesart ſoll der Kaiſer die mangelhafte 
Löſung der Aufgaben darauf zurückgeführt haben, daß 
die Formulirung der Aufgaben nicht klar genug gefaßt 
jet, Obwohl Graf Walderſee bei dem Prunkmahl 
am Freitag anweſend war und mit einer Anſprache 
des Kaiſers beehrt wurde, nimmt man doch an, daß 
er demnächſt durch den Grafen von Haeſeler oder den 
Grafen Schlieffen als Chef des Generalſtabes erſetzt 
werden würde, um an Stelle Caprivis Kommandeur 
des 10. Armeekorps zu werden, 


— Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, soll 


der Fürſt Bismarck, mit herzlichem Danke für die 
laiſerliche Gnade, die Ernennung zum Herzoge von 
Lauenburg, ſowie eine ihm angebotene Dotation 
abgelehnt haben. 

— Die Verleihung des Herzogtitels iſt in 
Preußen innerhalb 50 Jahren nur zweimal erfolgt, 
nämlich 1840 durch Verleihung des Titels eines Her⸗ 
zogs von Ratibor an den älteren Bruder des jetzigen 
Statthalters von Elſaß⸗Lothringen, Fürſten zu Hohen⸗ 
lohe, und im Jahre 1861 durch Verleihung des Titels 
Seb von Ujeſt an den Fürſten zu Hohenlohe⸗ 

ehringen. — Sind die beiden Söhne des Fürſten 
Bismarck nun Prinzen zu en geworden? 
ra 


fen Herbert 
forterben? 


— Fürſt Bismarck, ſo läßt derſelbe durch die 
„Nationalzeitung“ verkündigen, hat dem Kaiſer zum 
letzten Male am Sonnabend den 15. Vortrag gehalten 
und ihn ſeit dieſem Tage überhaupt nicht mehr ge⸗ 
ſehen. Auch hat der Kaiſer am Montag auf dem 
Reichskanzleramt mündlich anfragen laſſen, ob der 
Bericht des Fürſten Bismarck in Betreff der ſelbſt⸗ 
ſtändigen Vorträge der Miniſter an ihn bereits abge⸗ 
gangen ſei, jedoch hat nicht ein Adjutant, wie der 
„Aheiniſche Kourier“ berichtet hatte, RR der Chef 
des Zivil⸗Kabinets, Dr. von Lucanus ſich nach dem 
Verbleiben des in Rede ſtellenden Berichtes erkundigt. 

— Fürſt Bismarck hat einen bekannten Berliner 
Juwelier zu ſich kommen laſſen, um das ſachverſtän⸗ 
dige Gutachten deſſelben über den Werth ſeiner zahl⸗ 
reichen Ordensſterne und Großkreuze, insbeſondere 
der Brillanten darin einzuholen. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit äußerte Fürſt Bismarck, daß er künftig von 
Ordenszeichen nur den Stern des Schwarzen Adler⸗ 
ordens und das Eiſerne Kreuz noch anlegen werde. 

— Nach den offiziöjen „Hamburger Nachr.“ ſtoße 
die Nachfolgerſchaft Graf Herbert Bismarcks auf 
Schwierigkeiten. Herr v. Radowitz habe abgelehnt 
und ältere Diplomaten zeigen wenig Neigung. Die 
Nachrichten verzeichnen mit allem Vorbehalt fernere 
Gerüchte, wonach Se. Majeſtät der Kaiſer und der 
Kanzler nicht in . daß geſchieden wären. Dazu 

ehöre das Gerücht, daß der Kaiſer bei der Vor⸗ 
ellung Caprivis als neuen Reichskanzler in der 
Verſammlung der Generale ſeiner Differenz mit 
Fürſt Bismarck lebhaften Ausdruck verliehen habe. 
Die Nachrichten nehmen eine gänzliche Aen derung 
der inneren Politik an. Das Programm für 
eine Kabinetsregierung im Sinne Friedrichs des 
roßen kombinirt mit dem Parlamentarismus, der 
Kaiſer . ſelbſt, die Miniſter ſeien nur Vollſtrecker 
ſeines Willens. 
muthung äußern, v. Verdy, v. Goßler, v. Mic 
blieben, Frhr. v. Lucins, Herr Herrfurth, v. Maybach 


Die Nachrichten hören als Ver⸗ 


und v. Scholz würden früher oder ſpäter gehen, auch 
Graf Walderſte Es ſei angeblich im Plan, möglichſt 
die großen Parteien im Miniſterium vertreten zu 
ſehen. Miquel, Huene, auch Rickert wurden genannt. 
Letzteres Gerücht wird natürlich nur als für die 
Situation charakteriſtiſch in den Hamburger Nach⸗ 
richten erwähnt. 

— Wegen des Aufruhrs in Köpenick iſt durch 
eine Polizei⸗Verordnung am Sonntag jede Luſtbar⸗ 
keit, Muſik, Tanz de. in den Lokalen verboten. Auch 
der auf den 24. März anberaumte Jahrmarkt in 
Köpenick iſt bis auf Weiteres verſchoben worden; die 
bereits auf dem Schloßplatze aufgebauten Buden 
mußten geſchloſſen bleiben. In Köpenick ſind noch 
drei Kompagnien vom Leib⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 8 
aus Frankfurt a. O. eingetroffen, ſo daß dort ein 
ganzes Bataillon vollzählig verſammelt iſt. Es ver⸗ 
lautet, daß die Truppen bis auf Weiteres in Köpenick 
bleiben ſollen. Verhaftungen fanden geſtern noch in 
geringer Anzahl ſtatt. 

— Das Abgeordnetenhaus wird ſeine letzte 
Sitzung vor Oſtern vorausſichtlich am kommenden 
Freitag abhalten. Bis dahin hofft man die zweite 
Leſung des Etats zu beenden. 

— Die Arbeiten der internationalen Arbeiter 
ſchutz⸗-Konferenz, welche im Reichskanzlerpalais 
tagt, ſchreiten derart rüſtig vorwärts, daß der Schluß 
derſelben bereits am 29. d. Mts. als feſtſtehend ange⸗ 
ſehen werden darf. Obgleich in den erſten Tagen die 
Verhandlungen dadurch etwas verzögert wurden, daß 
die Delegirten einzelner Staaten nicht mit genügenden 
Inſtruktionen verſehen waren, ſind doch alle drei 
Kommiſſionen zu ſehr bedeutungsvollen Beſchlüſſen 


gelangt. 


— Dem Abgeordneten Hitze (Zentrum), welcher 
bekanntlich an den jüngſten Arbeiten des Staatsraths 
Theil genommen, it, wie heute in parlamentariſchen 
Kreiſen verlautete, durch den Kaiſer eine Ordens⸗ 
auszeichnung zu Theil gewordeu. l 

— Dem Abgeordneten Frhr. v. Huene iſt vom 
Papſt, in Anerkennung ſeiner Bemühungen für das 
ee des Geſetzes betr. die Wehrpflicht der 

iſtlichen, die Würde eines päpſtlichen Geheimkämme⸗ 
rers verliehen, zugleich iſt er zum Kommandeur des 
Piusordens ernannt worden. 

— „Zum Kienſpahn können die Leute ja wieder 
greifen, wenn ihnen das Petroleum zu theuer iſt!“ 
So ſoll Herr von Knobelsdorf im Wahlkreiſe Arns⸗ 
walde⸗Friedeberg ausgerufen haben, als ſich in 
einer Verſammlung ein Wähler beſchwerte, daß das 
Erdöl durch den Zoll ſo ſehr vertheuert werde. 

— Der neue Reichskanzler v. Caprivi hat 

die Geſchäfte ſeines Reſſorts bereits übernommen und 
ſeine Geſchäftsräume in einem Flügel des Reichs⸗ 
kanzlerpalais eingerichtet! Das geſammte Perſonal des 
Reichskanzler⸗ und des Auswärtigen Amtes ſetzt unter 
dem neuen Chef ſeine Thätigkeit fort. 
Nach einer Meldung der Wiener „Polit. Korr.“ 
aus Rom ſoll das Schreiben Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Wilhelm über die Ernennung des Fürſtbiſchofs 
Kopp zum Delegirten bei der Arbeiterkonferenz dem 
Papſte lebhafte Genugthuung bereitet haben. Der 
Papſt ſoll den Wortlaut des kaiſerlichen Schreibens 
den Kardinälen vertraulich mitgetheilt haben. 

— Die am 14. d. Mts. im Reichs⸗Geſundheits⸗ 
amte zuſammengetretene an zur Berathung 
der Verordnung über den Verkehr mit ſtarkwirkenden 
. hat in zwei Sitzungen ihre Aufgabe er⸗ 
edigt. 

— Die nächſte Generalverſammlung des Deutſchen 
Apotheker = Vereins findet vorausſichtlich am 
27. Auguſt in Roſtock ſtatt. 5 

— Aus Paris wird gemeldet: „Nach einem 
Berliner Briefe des „Evénement“, als deſſen Ver⸗ 
faſſer allgemein Jules Simon's Sohn Guſtav be⸗ 
zeichnet wird, hätte Kaiſer Wilhelm beim Feſtmahl 
mit Jules Simon ausſchließlich über die Arbeiter⸗ 
frage geſprochen. Jules Simon findet beim Kaiſer 
eine große Reife, ein überaus ſcharfes Verſtändniß für 
die e Frage und ein höchſt geſundes politiſches 


Urtheil.“ 

— Für die Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung werden, den Vorſchlägen der einzelnen 
Bundesſtaaten entſprechend, ir ee 31 Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten errichtet werden. 

— Wie verlautet, iſt der Rücktritt des Eiſen⸗ 
bahnminiſters von Maybach in Kürze zu erwarten. 
Punt Nachfolger iſt der jetzige Chef des Ingenieur⸗ 
orps, Generallieutenant b. d. Goltz, deſignirt; 
v. d. Goltz iſt als Kommandeur des Eiſenbahnregiments 
ſowie als Chef der Landesaufnahme auch in weiteren 
Kreiſen bekannt geworden. Er iſt 1875—76 als 
Kommandeur des 2. Bataillons des genannten Regi⸗ 
ments in amtlicher Miſſion längere Zeit in Ame 
geweſen, um das dortige Eiſenbahnweſen zu ſtudiren. 

— Das ſozialdemokratiſche Zentralwahlkomitee 
(die Herren Bebel, Liebknecht, Singer, Meiſter, 
Grillenberger) hat in ſeiner Eigenſchaft als gegen⸗ 
wärtiger Fraktionsvorſtand den Beſchluß geo 


Einbringung eines Arbeiterſchutzgeſetzes vorzu⸗ 
ſchlagen, und iſt damit beſchäftigt, den früher bereits 
vorgelegten Entwurf einer grundſätzlichen Umarbeitung 
zu unterziehen. 12068 

Hamburg, 22. März. Die Bremerhavener 
9 erſchaft bewilligte für Hafenerweiterung 15% 
onen. 


% in, 
der erſten Sitzung der neuen Reichstagsfraktion die 


VAT 


* München, 22. März. Der Prinzregent über⸗ 
ſandte Bismarck, der bereits den höchſten bayeriſchen 
Orden beſitzt und jüngſt eine arne des 
Regenten erhielt, ein in den huldvollſten Worten ab⸗ 
gejohtes Eee — Sämmtliche Cheveaux⸗ 
legers werden mit Lanzen bewaffnet. ö 
Brandenburg, 22. März. Die geſtrige Nach⸗ 
wahl in Weſthavelland an Stelle des doppelt ge⸗ 
wählten Abg. Rickert hatte das Reſultat, daß der frei⸗ 
finnige Hugo Hermes in Stichwahl mit dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Kandidaten Ewald kommt. Daſſelbe 
Reſultat war auch bei der erſten Wahl. 


IJnveſtitur und Kapitel des 
hohen Ordens vom Schwarzen 


Adler. 
\ Berlin, 22. März. 
Wie zum Gedächtuiß des großen, erſten deutſchen 
Kaiſers, der 1750 vor bald hundert Jahren das Licht 
der Welt erblickte, verſammelte heute Mittag 12 Uhr 
der kaiſerliche Enkel als Souverän und Oberhaupt 
des hohen Ordens vom Schwarzen Adler die hier an⸗ 
weſenden kapitelfähigen Ritter und vollzog die feier⸗ 
liche Inveſtitur S. H. des Prinzen Hermann zu 
Sachſen⸗Weimar, S. K. H. des Prinzen ei von 
Großbritannien und Irland, des Botſchafters Gr 
zu Münſter, des Fürſten Hermann zu Hohenlohe⸗ 
Langenburg, des Oberſt⸗Jägermeiſters Fürſten von 


afen 


Pleß und des Vize⸗Präſidenten des Staats⸗Mi⸗ 


niſteriums, Staatsſekretärs des Innern Dr. von 


GBeoetticher. 
5 Miniſter und Generale. 


belten Stau 
und riefen bekannten Perſönlich 


Um 111 Uhr begann die Kent der Prinzen, 
Dichte Menſchenmengen be⸗ 

des furchtbaren, vom Winde aufgewir⸗ 
es namentlich den 555 vor dem Schloſſe 
eiten, wie dem Feld⸗ 

brauſende Hochs und 


lagerten laß 


marſchall Grafen Moltke 


Hurrahs zu. Oben ſtand die Kapelle des Regiments 
der Gardes du Korps im Schweizerſaale in Parade⸗ 
uniform, während die Kapellen des Garde⸗Küraſſier⸗ 
Regiments und des Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiments, 
ebenſo wie ſämmtliche Stabstrompeter und Pauker der 
Garde⸗Kavallerie in der kleidſamen Uniform der 


Derfflinger⸗Küraſſiere mit langen Allongeperücken im 
Ritterſaale muſizirten. 


Die Inveſtitur der 6 neuen Ritter vollzog ſich in 
althergebrachter feierlicher Weiſe. Von der boiſirten 


Galerie erklangen bei Eintritt der hohen Ritter, ſowie 
bei den einzelnen feierlichen Augenblicken ſchmetternde 
altdeutſche Fanſaren. Zu dieſem Zweck waren die 


Trompeter der Garde⸗Kavallerie⸗Regimenter mit be⸗ 


ſonderen, langen Trompeten von Silber verſehen. 
Vom Ritterſaal aus ließen ſie beim Herrannahen des 

Zuges des Kaiſers eine kurze Fanſare ertönen, welche 
von den auf dem ſilbernen Chor Stehenden aufge⸗ 


nommen wurde. Sobald die Spitze des Zuges den 
Ritterſaal erreicht, ſetzte auf dem ſilbernen Chor eine 


ſchmetternde Fanſare ein, welche ſo lange dauerte, bis 
der Kaiſer den Thron beſtiegen hatte. Bei dem Er⸗ 


ſcheinen der neu zu inveſtirenden Ritter im Ritter 
fſaale ertönte von den daſelbſt aufgeſtellten Trom⸗ 


petern eine kurze Fanſare, welche von dem ſilbernen 


Chor aus nachgeblaſen wurde und verklungen war, 
als die neuen Ritter vor dem Thore angelangt 


waren. Während der Einkleidung der neu aufzu⸗ 


nehmenden Ritter mit dem Ordensmantel ertönte von 


dem ſilbernen Chor herab eine altdeutſche längere 


Fanſare. Bei der Umhängung der Ordenskette durch 


den Großmeiſter und der Ertheilung der Accolade 


ließen die Trompeter einen neuen Ruf erſchallen, der 


vom ſilbernen Chor mit einer dreimaligen Fanfare er⸗ 


widert wurde. Während die inveſtirten Ordensritter 


zur Handreichung und dann zu dem Platz geführt 


wurden, ertönte ein Ordensmarſch. Die Aufſtellung 


hohen 


im Ritterſaale, an deſſen Thüren wiederum Doppel⸗ 
poſten der Garde du Korps mit ihren rothen Supra⸗ 
weſten und eingeſtickten ſchwarzen Adlern ſtanden, war 
folgende: Auf dem Throne das Oberhaupt des 
Ordens, der Kaiſer, zur Linken die 
General⸗ und Flügel = Adjutanten, zur Rechten 

die geſammten Hoſchargen. Links vorwärts des 
Thrones der Ordenskanzler, Graf Moltke, rechts vor⸗ 


wärts der Ordenszeremonienmeiſter, Graf Eulenburg. 


Einen länglichen Halbkreis bildend, ſtanden ſodann 
die 27 bisherigen Ritter des hohen Ordens, welche 
zu der heutigen Feier r und zwar zur 
Rechten des Thrones die Königlichen Prinzen und 
a Fürſtlichkeiten, zur Linken die anderen kapitel⸗ 
fähigen Ritter. Geſchloſſen wurden dieſe Halbfxeije 
durch 2 Herolde in neuen überaus prächtigen Uni⸗ 
formen aus der Zeit des hohen Stifters des Ordens. 
An der Schmalſeite des Ritterſaales, dem Throne 


gegenüber, ſtanden die Wirklichen Geheimen Räthe, 


die Staatsminiſter und die Generale. — Nach Er⸗ 


4 


kapelle. 


teilung der Inveſtitur — d. h., nachdem das Ober⸗ 


haupt des Ordens jedem der 6 neuen Ritter die 


höchſte Inſignie — die Ordenskette — umgelegt und 


die Accolade ertheilt hatte — traten die neu aufge⸗ 
nommenen Ordensritter in die Reihen der alten 
Ritter. Hierauf fand der feierliche Zug der im 
Ganzen 35 zählenden Ordensritter nach dem Kapitel⸗ 
ſaale ſtatt, begleitet von einer kräftigen, weit hin⸗ 
ſchallenden Fanſare. Voran der große Vortritt, 
folgten die Ritter dem Alter der Verleihung des hohen 
Ordens nach. — Nach Eintritt derſelben begann hinter 


verſchloſſenen Thüren das Kapitel, zu welchem die 
Ritter an einer einfachen Tafel in Hufeiſenform 
Platz genommen hatten. Um 121 Uhr war auch 


dieſe Feierlichkeit beendet; die Fürſtlichkeiten fuhren 
in den Hofgalawagen nach ihren Palais zurück. 


| und Ordensfeſt. 
Berlin, 23. März. 


Heute Vormittag waren Tauſende von Zuſchauern 
nach den Linden und dem Luſtgarten gelockt. Unter 
dem Schloßportal des Kapellenflügels entſtiegen di⸗ 
Fürſtlichkeiten und geladenen Gäſte den Wagen und 
begaben ſich nach dem Kurfürſtenzimmer und den 
benachbarten Gemächern ee direkt nach der Schloß⸗ 

Im Weißen Saale, den der königliche Hof 
auf dem Wege zur Schloßkapelle zu paſſiren hatte, 
war bei dieſer Gelegenheit die prächtig geſchmückte 
Tafel zu etwa 200 J edecken durch eine ſpaniſche 
Wand verdeckt, welche unter dem purpurnen Thron⸗ 
himmel entlang einen breiten Gang abgrenzte. An 
den Saalthüren hielten Gardes du Corps, an der 
Kapellenthür Krongardiſten die Wache; 28 pehen 
bildeten auf der teppichbelegten Marmortreppe, welche 


Das Krönungs⸗ 


zur Kapelle führt, Spalier. Kurz nach 12 Uhr nahte 


1 


der königliche Hof. Voran ſchritt das Kaiſerpaa 
der Kaiſer trug große Generalsuniform mit de 
Bande des Schwarzen Adlerordens, die Kaiſerin ein 
weißſeidenes Schleppkleid, deſſen Taille und Schleppe 

reich mit Blaufuchspelz garnirt war, Haar Hals und 
Buſen erſtrahlten im Glanze des Brillantſchmuckes, 
und über die Bruſt zog ſich das breite orangefarbene 


Band des Ordens vom Schwarzen Adler. Hinter 
dem Kaiſerpaar ſchritt der Prinz von Wales, eben⸗ 
falls in preußiſcher Generalsuniform und mit dem 
Bande des Schwarzen Adler⸗Ordens; derſelbe führte 
ſeine erlauchte Schweſter, die Kaiſerin Friedrich, 
welche ein ſchwarzes Schleppkleid trug. Als drittes 
Paar folgten der Großherzog von Baden mit der 
Prinzeſſin Friedrich Karl ꝛc. Während des Gottes⸗ 
dienſtes wurde die ſpaniſche Wand im Saale entfernt 
und die Tafel hergerichtet. Kurz vor 1 Uhr öffneten 
ſich die Flügelthüren der Schloßkavelle, und die 
Majeſtäten, gefolgt von ihren fürſtlichen Gäſten 
und dem Sofftnat, begaben ſich in derſelben Reihen⸗ 
folge durch den Weißen Saal zurück nach 
der Brandenburgiſchen Kammer bezw. nach dem 
Ritterſaale. Es währte wohl zwanzig Minuten, 
ehe der ſchier kendloſe Zug der zum Ordensfeſt 
Geladenen die Kapelle verlaſſen und im Weißen 
Saale reſp. den anſtoßenden Gemächern an den 
Tafeln Platz genommen hatte. Unter den an der 
Haupttafel plazirten Gäſten befanden ſich mehrere 
Unteroffiziere, ein Armee⸗Gendarm, ein Gefreiter, ein 
Schutzmann und mehrere Civiliſten. An der Mar⸗ 
ſchallstafel ſaßen zahlreiche Unterofftziere, Poſt⸗ und 
Steuerbeamte, Feuerwehrleute, Lakaien ꝛc. Von den 
anweſenden Hofgeiftlichen, Oberhof⸗ und Domprediger 
Kögel und Hofprediger Schrader und Stöcker, war 
nur dem Erſtgenannten ein Platz im Weißen Saale 
angewieſen. Die kaiſerlichen Prinzen blickten mit er⸗ 
ſichtlichem Wohlgefallen von der Diplomatenloge des 


Weißen Saales aus auf das bunte Treiben hinab, 


und als kurz nach 14 Uhr die Kapelle des 3. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß mit dem Kavallerie⸗Parademarſch 
(Armeemarſch Nr. I) die Tafelmuſik eröffnete, da er⸗ 
hob der jüngſte Prinz das nackte Aermchen und ſchlug 
wohlgefällig den Takt dazu. An der Tafel nahm die 
Kaiſerin Friedrich nicht Theil; der Prinz von Wales 
führte die regierende Kaiſerin zur Tafel, ihm folgte 
der Kaiſer mit der Prinzeſſin Friedrich Karl; beide 
Fürſten ſaßen bei Tafel unmittelbar neben einander 
und führten zeitweiſe eine recht lebhafte Unterhaltung, 
deren Gegenſtand zunächſt augenſcheinlich der große 
Tafelaufſatz, das Geſchenk der Städte, bildete. Ihnen 
gegenüber ſaßen der engliſche Botſchafter, Sir Malet, 
der Reichskanzler v. Caprivi, der öſterreichiſche, italie⸗ 
niſche, ruſſiſche ꝛc. Botſchafter. Nach dem Braten er⸗ 
hob ſich der Kaiſer, klopfte an ſein Glas und brachte 
mit den kurzen Worten: „Ich trinke auf das Wohl 
der neuen Ritter“ einen Toaſt aus. Die Gläſer 
klangen an einander, und die Muſik fiel mit einem 
Tuſch ein. Eine Viertelſtunde ſpäter erhob ſich der 
Kaiſer und gab damit das Zeichen zum Aufbruch. 
Die glänzende Tafelrunde ſchloß ſich dem königlichen 
ofe an. Draußen harrten wieder Tauſen de der 
bfahrt der fürſtlichen Herrſchaften. 
Es wurden heute im Ganzen 1499 Orden gegen 
1508 im vorigen Jahre verliehen. In erſter Linie 
wurden ee und Marine waere Die große 
Mehrzahl aller nicht der bewaffneten Macht zugefal⸗ 
lenen Auszeichnungen iſt den Staatsbeamten zuertheilt 
worden. Unter den mit niederen Orden Ausgezeich⸗ 
neten ſind die Beamten der Poſt, der Polizei und 
auch der Bergwerke ſehr zahlreich vertreten. Das 
bürgerliche Element iſt ſehr ſpärlich vertreten, die 
ſtädtiſche Verwaltung Berlins fehlt auch dieſes Mal 
gänzlich. Schließlich ſei noch bemerkt, daß die im 
vorigen Jahre noch vereinzelt vorgekommene Ver⸗ 
leihung des Allgemeinen Ehrenzeichens an Schullehrer 
diesmal nicht zu verzeichnen iſt. Die dreizehn zur 
Dekorirung vorgeſchlagenen Schullehrer erhielten den 
Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens von 
Hohenzollern. 
Es haben aus unſerer Provinz erhalten: 
Den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter 
laſſe mit Eichenlaub: 
v. Dreſow, General⸗Lieutenant und Kommandeur 
der 2. Diviſion. v. Lettow⸗Vorbeck, General-⸗Lieute⸗ 
nant und Kommandant von Thorn. 

Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub: 
Freiherr v. Dörnberg, Konſiſtorial⸗Präſident zu 
Königsberg i. Pr. v. Heppe, Regierungs⸗Präſident 


u Danzig. 
Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife und Schwertern am Ringe: 
v. Roſen, Oberſt und Kommandeur des Küraſſier⸗ 
Regiments Graf Wrangel (Oſtpreußiſchen) Nr. 3. 
Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife: 
Aſchmann, Kapitän zur See und Ober⸗Werft⸗Direktor 
der Werft zu Danzig. Graf zu Dohna⸗Schlobitten, 
of⸗Jägermeiſter vom Dienſt und Mitglied des Hof⸗ 
agdamts. Freiherr v. Gayl, Oberſt⸗Lieutenant und 
hef des Generalſtabes des I. Armee⸗Korps. Graf 
v. Kanitz, Rittmeiſter und Landrath a. D., Kammer⸗ 
ie und Majoratsbeſitzer auf Mednicken und Podangen, 
Pr. Holland. v. Kehler, Verwaltungs⸗Gerichts⸗ 
Direktor zu Marienwerder. Dr. Kruſe, Geheimer 
Regierungs⸗Rath und Provinzial⸗Schulrath zu Danzig. 
Metzler, Oberſt und Kommandeur des Infanterie⸗ 
Regiments Herzog Karl von Mecklenburg ⸗Strelitz 
(6. Oſtpreußiſchen) Nr. 43. Stellter, Geheimer Juſtiz⸗ 
er Rechtsanwalt und Notar zu Königsberg i. Pr. 
en Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: 
Aßmann, Marine⸗Maſchinenbau⸗Ober⸗Ingenieur 
u Danzig. Behrenz, Major im 8. Oſtpreußiſchen 
Iuſantelie⸗Regiment Nr. 45. Birkner, Rittmeiſter 
und Landrath a. D., Rittergutsbeſitzer auf Kadinen, 
Landkreis Elbing. Conrad, Landrath zu Graudenz. 
Davidſon, Landrath zu Inſterburg. Dittmann, Steuer⸗ 
Einnehmer I. Klaſſe zu Konſtadt, Kreis Kreuzburg. 
Feilke, Gutsbeſitzer, ſtellvertretender Deichhauptmann 
zu Fliederhof, Kreis Schwetz. Göritz, Landgerichts⸗ 
Direktor zu Graudenz. Gräber, katholiſcher Pfarrer 
zu Süßenthal, Kreis Allenſtein i. Oſtpr. Greffin, 
Telegraphen⸗Direktor zu Danzig. Günther, Haupt⸗ 
mann im Weſtpreußiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment 
Nr. 16. Harting, Strafanſtalts⸗Rendant und Oeko⸗ 
nomie⸗Inſpektor zu Mewe, Kreis Marienwerder. 
Dr. Hayduck, Gymnaſial⸗Direktor zu Thorn. Hilbert, 
Amtsge- hts⸗Rath zu Königsberg i. Pr. Graf von 
Kirchbach), Major im Grenadier⸗Regiment König 
Friedrich III. (1. Oſtpreußiſchen) Nr. 1, kommandirt 
als Adjutant beim General⸗Kommando des V. Armee⸗ 
Korps. Klopſch, Hauptmann à 1» suite des Grena⸗ 
dier⸗Regiments König Friedrich I. (4. Oſtpreußiſchen) 
Nr. 5, Sub⸗Direktor der Gewehrfabrik in Spandau. 
v. Kottwitz, Major z. D., Kommandeur des Land⸗ 
ae Kreuzburg. Langner, Marine⸗Maſchinen⸗ 
bau⸗Direktor zu Danzig. odtmann, ,auptmanit 
à la suite des 1. Hannoverſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 74, Sub⸗Direktor der Gewehrfabrik in 
Danzig. Freiherr v. Patow, Ober⸗Regierungs⸗Rath 
in Gumbinnen. Rehkopf Major im Feld⸗Artillerie⸗ 
Regimen Prinz Auguſt von fe (Oſtpreußiſchen) 
Nr. 1. Ritzke, Regierungs⸗Rath bei der Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktion zu Königsbe 


2 i. Pr. 
Major im Ulanen⸗Regiment Kaiſer Alexander III. 


v. Rohr, 


von Rußland (Weſtpreußiſchen) Nr. 1. Rümker, 
Bar der Landwehr und Rittergutsbeſitzer auf 


okoſchken, Landkreis Danziger Höhe. Runge, Major 
im Weſtpreußiſchen Feld⸗Artillerte⸗Regiment Nr. 10. 
Sprunck, Landgerichts⸗Direktor in Inſterburg. Tibur⸗ 
tius, Amtsgerichtsrath in Tilſit. 
Direktor in Pr. Friedland, Kreis Schlochau. 1 
Landgerichts⸗Direktor zu Allenſtein. Wieczorek, Major 
im Füſilier⸗Regiment Graf Roon (Oſtpreußiſchen) 
Nr. 33. Schreier, Proviantmeiſter zu Tilſit. 
Den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe 

mit Schwertern am Ringe: 

Häniſch, Oberſt und Kommandeur des Feld⸗Ar⸗ 
tillerie⸗Regiments Prinz Auguſt von Preußen (Oſt⸗ 
preußiſchen) Nr. 1. 

Den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: 

Dr. Friedländer, Geheimer Regierungs⸗Rath und 
berg 4 Profeſſor an der Univerſität zu Königs⸗ 

erg i. Pr. 

Schmidt, Profeſſor, Landſchaftsmaler und ordent⸗ 
licher Lehrer an der Kunſt⸗Akademie zu Königsberg 
in Preußen. 

Den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe 
mit Schwertern am Ringe: 

v. Winterfeld, Oberſt⸗Lieutenant und etatsmäßiger 
Stabsoffizier des Grenadier⸗Regiments König Frie⸗ 
drich I. (4. Oſtpreußiſchen) Nr. 5. 

Den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe: 

v. Bismarck, Oberſt⸗Lieutenant und etatsmäßiger 
Stabsoffizier des 8. Oſtpreußiſchen InfanterieRegi⸗ 
ments Nr. 45. Göcke, Oberſt⸗Lieutenant z. D. und 
Vorſtand des Bekleidungsamts des 1. Armee⸗Korps. 
Lauterbach, Oberſt⸗Lieutenant und etatsmäßiger Stabs⸗ 
offizier des Infanterie⸗Regiments Nr. 128. v. Man⸗ 
delsloh, Oderſtlieutenant und Kommandeur des Ulanen⸗ 


Regiments Graf zu Dohna (Oſtpreußiſchen) Nr. 8. 


v. Meyer, Oberſt⸗Lieutenant und Kommandeur des 
Dragoner⸗Regiments Prinz Albrecht von Preußen 
(Litthauiſchen) Nr. 1. v. Pfiſter, Oberſt⸗Lieutenant 
à la suite des 8. Königlich Württembergiſchen Jufan⸗ 
terie⸗Regiments Nr. 126, etatsmäßiger Stabsoffizier 
des Grenadier⸗Regiments Graf Kleiſt von Nollendorf 
(1 Weſtpreußiſchen) Nr. 6. Rolle, Kaiſerlicher Ge⸗ 
heimer Regierungsrath und Reichsbevollmächtigter 
für Zölle und Steuern zu Königsberg i. Pr. v. Schultz, 
Oberſt⸗Lieutenant und etatsmäßiger Stabsoffizier des 
Infanterie⸗Regiments Herzog Karl von Mecklenburg⸗ 
Strelitz (6. Oſtpreußiſchen) Nr. 43. 

Den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: 

Faßbender, Zeughauptmann beim Artillerie⸗Depot 
in Königsberg i. Pr. Finkenſtein, Polizei⸗Kommiſſarius 
zu Thorn. Grimm, Zahlmeiſter beim Pionier⸗ 
Bataillon Fürſt Radziwill (Oſtpreußiſchen) Nr. 1. 
Hauff, Poſtmeiſter zu Berent. Jacobſon, Gutsbeſitzer 
und Amtsvorſteher zu Groß⸗Potauern, Kreis Ger⸗ 
dauen. Kaapcke, Rittergutsbeſitzer auf Meſchken, 
Kreis Ragnit. Klimowitz, Zahlmeiſter beim Füſilier⸗ 
Regiment Graf Roon (Oſtpreußiſchen) Nr. 33. Lenz, 
Stadtkämmerer und Stadtkaſſen⸗Rendant zu Liebſtadt, 
Kreis Mohrungen. Panknin, Zimmermeiſter zu Kalt⸗ 
hof, Kreis Marienburg. Schellong, Zeug⸗Hauptmann 
bei der Gewehrfabrik in Danzig. 

Den Adler der Inhaber: 

Glashagen, Lehrer und Organiſt zu Gr. Leiſtenau, 
Kreis Graudenz. Knauſt, Erſter Lehrer zu Sagorſch, 
Kr. Neuſtadt in Weſtp. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen: 

Alex, Schuldiener beim Königlichen Wilhelms⸗ 
Sn u Königsberg i. Pr. Begler, Poſtpack⸗ 
meiſter zu Königsberg i. Pr. Bienert, Lehrer zu 
Gr. Bajohren, Kreis Gerdauen. Biermann, Lehrer 
zu Fuchsberg, Landkreis Königsberg i. Pr. Bock, 
Garniſon⸗Backmeiſter zu Königsberg i. Pr. Bogdahn, 
Sergeant im Grenadier⸗Regiment König Friedrich 
Wilhelm I. (2. Oſtpreußiſchen) Nr. 3. Boy, Werft⸗ 
ſchreiber bei der Werft zu Danzig. Braſſat, Bahn⸗ 
wärter im Bezirk der Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg, 
u Gumbinnen (Wärterbude 209). Brekenfelder, Ober⸗ 
Wachtmeiſter in der 1. Gendarmerie⸗Brigade. Cy⸗ 
bulski, Gemeinde⸗Varſteher zu Guttowo, Kreis Löbau 
Weſtpr. Döhlert, Gerichtsdiener zu Neidenburg. 
Dreſſel, Bahnwärter im Bezirk der Eiſenbahn⸗Direktion 
Bromberg, zu Bromberg (Wärterbude 67). Freiſtadt, 
Vize⸗Wachtmeiſter im Oſtpreußiſchen Dragoner⸗Regi⸗ 
ment Nr. 10. Gedies, Gerichtsdiener zu Konttz. 
Grünberg, Wallmeiſter zu Danzig. Gückel, Bezirks⸗ 
Feldwebel beim Landwehrbezirk Kreuzburg. Guter⸗ 
muth, Magazin⸗Aufſeher bei der Werft zu Danzig. 
Hannemann, Lokomotivführer im Bezirk der Eiſenbahn⸗ 
Direktion Bromberg, zu Bromberg. Hennig, Lehrer 
zu Jaſchken, Kreis Oletzko. Heß, Zugführer im Be⸗ 
zirk der Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg, zu Thorn. 
Hobus, Gefangen⸗Aufſeher zu Angerburg. Hohl, 
Kreis⸗Chauſſee⸗Aufſeher und Gemeinde⸗Vorſteher zu 
5 — Kreis Neuſtadt Weſtpr. Krüger I., berittener 

endarm in der 1. Gendarmerie⸗Brigade. Krumm, 
Erſter Gerichtsdiener zu Thorn. Kung, Gemeinde⸗ 
Vorſteher zu Ankemit, Kreis Stuhm. Kyora, Bezirks⸗ 
Feldwebel beim Landwehrbezirk Dt. Eylau. Langer, 
Wallmeiſter zu Thorn. Lehmann, Strafanſtalts⸗Werk⸗ 
meiſter zu Inſterburg. Lenkitſch, Grenz⸗Auſſeher zu 
Memel. Liedtke, Weide⸗Aufſeher zu Horſterbuſch, 
Kreis Elbing. Liſſowski, Briefträger zu Lyck. Mag⸗ 
nus, Förſter zu Szardehlen, Oberförſterei Schmalle⸗ 
ningken, Kreis Ragnit. Matthes, Strafanſtalts⸗Werk⸗ 
meiſter zu Wartenburg, Kreis Allenſtein. Mertiens, 
berittener Steuer⸗Aufſeher zu Stallupönen. Moſchall, 
Grenz⸗Aufſeher zu Danzig. Mundt, Sergeant im 
Grenadier⸗Regiment König Friedrich III. (1. Oſtpr.) 
Nr. 1. Neumann, Poſtſchaffner zu Danzig. Nitſch, 
Büchſenmacher beim litt. Ul.⸗Reg. Nr. 12. Okelli, 
Arbeiter bei der Gewehrfabrik zu Danzig. Paſſow, 
Kanzliſt im Bezirk der Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg, 
zu Bromberg. Quednau I., Förſter zu Bejehden, 
Oberförſterei Klooſchen, Kreis Memel. 
Aufſeher zu Memel. Rathke, Steuer⸗Aufſeher zu 
Königsberg i. Pr. Rhode, Poſtpackmeiſter zu Königs⸗ 
berg i. Pr. Riemer, Telegraphiſt im Bezirk der 
Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg, zu Korſchen. Roſſius, 
Wachtmeiſter im Ulanen⸗Regiment Graf zu Dohna 
(Oſtpreußiſchen) Nr. 8. Schaldach, Gerichtsdiener und 
Kaſtellan zu Berent. Schnell, Fußgendarm in der 
1. Gendarmerie⸗Brigade. Schwarz, Steuer⸗Aufſeher 
zu Prauſt. Steckel, Gemeinde⸗Vorſteher zu Lomp, 
Kreis Pr. Holland. Stümke, 1 Förſter zu 
Borkau, Oberförſterei Pelplin, Kreis Dirſchau. 
Trimuſchat, Gemeindevorſteher zu Abſchruten, Kreis 
Nagnit. Wegener, Seroeant beim Landwehr⸗Bezirk 
Freiſtadt. Weſener, veichenſteller im Bezirk der 
Eiſenbahndirektion Bromberg, zu Swaroſchin. Wiens, 
Gemeinde⸗Vorſteher zu Poppau, Kreis Danziger 
Niederung. Wienskowski, Förſter zu Steinwalde, 
Oberförſterei Tapiau, Kreis Wehlau. Zukowski, 
Schutzmann zu Königsberg i. Pr. 


Urlaub, Seminar⸗ 


Rabe, Steuer⸗ 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grand der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 


25. März: Wolkig, vielfach aufklärend, heiter, 
Nebel oder Dunſt, ſonſt trocken, wenig ver⸗ 
änderte Temperatur, ſchwache bis mäßige 
Luftbewegung, Nachtfroſt in Süd und Oſt. 

26. März: Theils bedeckt, Nebel, vielfach 
aufklarend, etwas wärmer, auffriſchende Winde. 
Nachtfröſte in Süd und Oſt. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


a Elbing, den 22. März. 

* lLehrerverein.“ Am vorigen Sonnabend 
ſchloß der Elbinger Lehrerverein das Winterhalbjahr 
durch eine Sitzung im „Goldenen Löwen“, die vom 
erſten Vorſitzenden, Herrn Realgymnaſiallehrer Kutſch 
geleitet wurde. Nach Vorleſung und Genehmigung 
des letzten Protokolls hielt Herr Lehrer Borowski II. 
einen Vortrag über den Pädagogen Valentin Trotzen⸗ 
dorf, deſſen 400 jähriger Geburtstag auf den 14. 
Februar d. J. fiel. Der Vortragende ſchilderte den 
Bildungsgang Trotzendorfs, ſeine Berufung an die 
lateiniſche Schule zu Goldberg, die unter ſeinem Rek⸗ 
torate 1525—1556 zur höchſten Blüthe gelangte, 
ſeine pädagogiſchen Grundſätze und Schuleinrichtungen, 
ſeine Freuden und Leiden und zeigte ſo im allge⸗ 
meinen ein Bild der Schulen vor 400 Jahren, die 
wohl manches aufwieſen, was auch jetzt noch — hier 
und da modifizirt — als brauchbar angewandt wird, 
aber auch vielfach unter dem Druck verkehrter Auf⸗ 
faſſung und pädagogiſch unreifer Maßnahmen ſeufzten. 
Die Geſchichte der Goldberger Schule — nach einer 
Feſtſchrift von L. Sturm — bis zu ihrer Auflöſung 
im Jahre 1876 bildete den Schluß des — 
Nach einer Pauſe wurden einige Fragen verleſen, die 
eine lebhafte Debatte hervorriefen, eine derſelben — 
über die Stoffvertheilung in Naturkunde — wird in 
einem beſonderen Vortrage eingehend beantwortet 
werden. Die im Lehrplane zur Geltung gebrachten 
Lübenſchen Grundſätze ſind veraltet; unter den Reform⸗ 
vorſchlägen, die auf dem Gebiete des naturkundlichen 
Unterrichts ſehr zahlreich gemacht find, iſt eine 
ſorgfältig erwogene Auswahl zu treffen. Da der 
Verein unter ſeinen Mitgliedern mehrere Herren hat, 
die auf dieſem Gebiete hervorragend bewandert ſind, 
jo wird der Frage einer beſſeren Stoffauswahl, ⸗Ver⸗ 
theilung und Behandlung durch die geeignetſten 
Kräfte näher getreten werden. Auf den Vorſchlag 
des Herrn Hauptlehrer Straube wird eine Reſtſumme 
von 14,85 Mk. dem Lehrervereine zu geſonderter 
Verwaltung übergeben, um ſie für beftimme Zwecke 
ſtets disponibel zu haben. Die Sitzungen im Sommer⸗ 
halbjahre ſollen wie in den ae außerhalb der 
de abgehalten werden. Schluß der Sitzung um 

1 


* [Berufung.] An die Provinzial⸗Taubſtummen⸗ 
anſtalt zu Marienburg iſt Herr Lehrer Wilke in 
Dambitzen als Hilfslehrer berufen worden und ge⸗ 
denkt derſelbe zum 1. April d. J. in ſeinen neuen 
Wirkungskreis überzuſiedeln. Der zum 4 1 . — 
der evangeliſchen Schule zu Pangritz⸗Kolonie berufene 
Mittelſchullehrer Herr Schreiber aus Marienburg hat 
e nach die Annahme der Stelle ab⸗ 
gelehnt. 

* [Der Elbinger Turnverein] feierte geſtern 
ſeinen 29. Geburtstag durch ein Schauturnen Nach⸗ 
mittags in der Turnhalle und durch einen Kommers 
Abends im Gewerbehauſe. Das Schauturnen hatte 
wie immer ein zahlreiches Publikum in die von Herrn 
Philipp recht ſinnig und geſchmackvoll dekorirte Turn⸗ 
halle herangezogen, welches mit Vergnügen den 
munteren und muthigen, den Körper und die Kraft 
ſtählenden Uebungen unſerer Jünglinge zuſchauten. 
Es ſcheint als wenn in unſere Turnerſchaar ein 
neuer Hauch und neues Leben hinein gekommen iſt, 
denn die Betheiligung von Seiten der Turner war 
gegen frühere Jahre eine ganz ſtattliche. Auch das 

urnen ſelbſt zeigte viel mehr eiche und Munterkeit 
wie ſonſt. Alles klappte und gelang vorzüglich. 
Wünſchen wir mit den Worten des Vorſitzenden des 
Vereins Herrn Bruhns am Schluß des Turnens, 
nachdem derſelbe ſeinen Dank für 2 zahlreiche Er⸗ 
ſcheinen ausgeſprochen, daß die Turnerei ſich in 
Elbing immer mehr und mehr neue Freunde und 
Gönner ſowie neuen Zuwachs von Turngenoſſen er⸗ 
werben möge. Der dem Schauturnen ſich an⸗ 
ſchließende Herrenabend erfreute ſich einer ſehr regen 
Theilnahme, ſo daß in Folge der zahlreich erſchienenen 
Mitglieder und Gäſte der große Saal im Gewerbe⸗ 
hauſe dicht beſetzt war. Eröffnet wurde das reich⸗ 
haltige Programm des Abends durch einen Feſtmarſch, 
dem ſich ein lebendes Bild zur Verherrlichung des 
Turnvaters Jahn anſchloß, das begeiſterte Aufnahme 
fand. Dann erhob der Vorſitzende Herr Bruhns das 
Glas zu einem dreimaligen „Gut Heil“ auf den 
Kaiſer, in welches ſämmtliche Anweſende kräftig ein⸗ 
ſtimmten. Von übrigen Nummern des Programms 
waren es hauptſächlich ein Tanz⸗Kouplet „Eulalia“, 
„die vier kleinſten Rekruten“ und die „Kameruner 
Wachtparade“, welche nicht enden wollende Beifalls⸗ 
ſtürme erregten und die Mehrzahl der Anweſenden 
in fröhlichſter Stimmung bis zum frühen Morgen 
beiſammen hielten. 1 

* Wohlthätigkeit.] Aus den für 1889-90 
fälligen Zinſen einer von einem Patrioten gegründeten 
Stiftung ſind aus den Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen nachbenannten Veteranen aus den Feldzügen 
von 1813—15 Geldgeſchenke von je 15 Mark be⸗ 
willigt worden: Johann Orlich in Bürgerdorf, Kreis 
Röſſel, Johann Priedigkeit in Auxkallnehlen, Kreis 
Snherbnns, Kaſimir Koza in Woritten bei Bieſellen 

eis Allenſtein, Chriſtian Schulz auf Gut Odargau, 
Kreis Putzig, Adam Müller in Prechlau, Kreis 
Schlochau, Chriſtian Lange in Alt⸗Bilawe, Kreis Frei⸗ 
ſtadt. — Aus den für 1889—90 fälligen Zinſen der 
von dem Kommerzienrath Salomon Lachmann in 
Berlin gegründeten Stiftung ſind den nachbenannten 
Invaliden von 1864, 1866 und 1870—71 Geld⸗ 
geſchenke von je 50 Mark bewilligt worden, nämlich: 
Karl Hamann in Uderwangen, Kreis Pr. Eylau, 
Andreas Manfraß in Gr. Kamionken bei Sorquitten 
Kreis Sensburg, Caſimir Treder in Zwiniarz bei 
Montowo, Kreis Löbau, Edmund Przybylowicz in 
Kamin in Weſtpreußen. — Aus den für 188990 
fälligen Zinſen einer von dem Königlichen Hofliferanten, 
Kommiſſlonsrath Hoff in Berlin gegründeten Stiftung 
ſind folgenden Re Veteranen der Feld⸗ 
züge von 1813—15 Geldgeſchenke bewilligt worden, 
nämlich: Jakob Prieske in Pretoſchin, Kreis Neuſtadt 
Weſtpr., Chriſtoph Horn in Sehmen (Gut), is 
Friedland Oſtpr., Johann Orlich in Bürgerdorf, Kreis 
Röſſel, Chriſtian Schulz in Odargau (Gut), Kreis 


Pußig. — Aus den für 1889—90 fälligen Zinſen der 


anläßlich der 50jährigen Dienſt⸗Jubelfeier Sr. Maj. 
des Hochſeligen Kaiſers und Königs Wilhelm I. ge⸗ 
gründeten, urſprünglich für unbemittelte Inhaber des 
Eiſernen Kreuzes von 1813—15, nunmehr für ſolche 
des Militär-Ehrenzeichens beſtimmten Stiftung haben 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König auf Vorſchlag 
des Kriegs⸗Miniſteriums die nachbenannten Inhaber 
des Militär⸗Ehrenzeichens mit Ehrengeſchenken von 
je 60 Mark zu bedenken geruht, und zwar: Klein, 
Wilhelm, in Danzig. Buchholz, Gottlieb, in Eydt⸗ 
kuhnen, Kreis Stallupönen. Roſteck, Jakob, in 
Solzien, Kreis Lyck. Marienfeld, Anton, in Lichtenau, 
Kreis Braunsberg und Schmidt, Martin, in Butzen⸗ 
dorf, Kreis Konitz. 

* ([Thegternachricht.] Dienſtag gaſtirt die 
Balletgeſellſchaft des Danziger Stadttheaters bei uns 
und gleichzeitig wird das Henle'ſche Preisluſtſpiel 
„Durch die Intendanz“ aufgeführt, worin Fräulein 
Berg die reizende weibliche Hauptrolle ſpielt. Die 
Damen Bertha Benda, Balletmeiſterin, und Fanny 
von Lengyelffy, ſowie Helene Neumann, Solotänzerin, 
werden ſich in den Zwiſchenakten produziren und 
einige der beſten Nummern ihres Programms zur 
Aufführung bringen. Dieſe Gaſtvporſtellung findet 
außer Abonnemenk ſtatt. Die letzte Wiederholung von 
Sudermann's „Die Ehre“ wird Donnerſtag und die 
einzige Aufführung von L. von Baczko's „Die Menno⸗ 
niten“ am Freitag zur Darſtellung gelangen. Dieſe 
beiden Aufführungen folgen einander, weil von aus⸗ 
wärts zahlreiche Fremde zur Beſichtigung dieſer beiden 
Stücke ſich hier angemeldet und Billets beſtellt hahen. 
Sa dieſes Monats iſt bereits Schluß der diesjährigen 

aiſon. 

* Matinee.] In erſfreulichſter Weiſe beſtätigte 
auch die geſtrige Matinee unſerer hochgeſchätzten 
Klavierlehrerin Fräulein Luiſe Nau die Gründlichkeit 
und gediegene Methode ihres Unterrichts. Sämmt⸗ 
liche Stücke des ſorgfältig gewählten und abwechſe⸗ 
lungsreichen Programms, unter denen wir Kom⸗ 
poſitionen von Beethoven, Chopin, Mozart, Schumann 
und vieles andere Schöne fanden, wurden mit ebenſo 
viel techniſcher Sectigtelt als richtigem Verſtändniß 
Borpetragen und feſſelten die Zuhörer in angenehmſter 
Weiſe. Möge die verehrte Lehrerin noch recht viele 
ſchöne Erfolge ihres hochanzuerkennenden Strebens 
und Wirkens reifen ſehen. 

*JKKirchenkollekte.] Der evangeliſche Ober⸗ 
Kirchenrath hat genehmigt, daß an einem Sonn⸗ oder 
Feſttage im zweiten Quartal bei allen Gottesdiensten 
in den evangeliſchen Kirchen der Provinz Weſtpreußen 
eine Kollekte zum Beſten des Kirchenbaues für das 
neue evan ellſche Kirchſpiel Warlubien (Diöceſe 


Schwetz) abgehalten werde. Die nähere Beſtimmung 


des Tages dieſer Kollekte innerhalb des nächſten 


Quartals iſt jeder Gemeinde überlaſſen worden. 

* [Perſonalien beim Militär.] Der Zahl⸗ 
meiſter Baltruſch iſt an das zweite Bataillon und der 
Zahlmeiſter Raabe an das Füſilier⸗Bataillon des 
Grenadier⸗Regiments König Friedrich II. (3. oſtpr. 
Nr. 4) verſetzt worden. Dem Oberſtlieutenant und 
Bezirkskommandeur Tägen in Gumbinnen iſt für die 
mit eigener 3 ausgeführte Rettung eines 
15jährigen Knaben vom Ertrinken die Rettungsmedaille 
am Bande verliehen worden. a 

* [Perſonalien.“ Dem penſionirten Binnen⸗ 
lotſen Schenkien zu Neufahrwaſſer bei Danzig iſt das 

gemeine Ehrenzeichen verliehen. 

* [Neue Korps⸗Intendantur.] Der Militär⸗ 
Intendant Kund vom 2. Armee⸗Korps iſt vom 1. 
April ab zum Chef der Intendantur des neuen 17. 
Armeekorps in Danzig ernannt. Ferner ſind zu der 


neuen Korps⸗Intendantur in Danzig verſetzt die In⸗ ge 


tendantur⸗Räthe Foß von der 1. Garde⸗Infanterie⸗ 
Diviſion, Schultz und Kelch vom 1. bezw. 2 Armee⸗ 
korps, der Intendantur⸗Aſſeſſor Müller und der 
Rechnungsrath Richter vom 1. Armeekorps, die Inten⸗ 
dantur⸗Sekretäre Albrecht vom 1., Schmidt, Schilling 
und Wendtlandt vom 2, Zwanziger vom 3., Wein⸗ 
rich vom 4. und Popcke vom 7. Armeekorps. Zu der 
Intendantur der neuen 36. Diviſion in Danzig treten 
über der Intendantur⸗Rath Mulert und der Inten⸗ 
dantur⸗Sekretür Grunwald von der 2. Diviſion; zu 
der Intendantur der neuen 35. Diviſion Graudenz 
der Intendantur⸗Aſſeſſor Kern vom 3. Armee⸗Korps 
als Vorſtand und die Intendanturſekretäre Sümnick 
von der 2. Diviſion und Groeſt vom 3. Armee⸗ 
Korps. Fu 
[Sein AOjähriges Jubiläum als Miether 
feiert, wie wir hören, in dieſem Jahre der Muſikus 
Kreiſel in der Dienerſtraße, der während 1 
nur in dem betreffenden 15 — umgezogen iſt. Der 
„Graudenzer Geſellige“ ſchreibt in ſeiner geſtrigen 
Nummer: „Sein 25jähriges Jubiläum als Miether 
feiern zu können, iſt gew nur Wenigen beſchieden; 
der Poſtſchaffner F. hierſelbſt gehört zu den Wenigen, 


En a o e e a rn 


denn am heutigen Tage find es 25 Jahre, daß er 
bei Herrn Zimmermeiſter F. in der Amtsſtraße wohnt.“ 
2 5 Mitbürger iſt alſo dem Letzteren noch weit 
„über“. „ 

* Arbeitseinſtellung. Die bei Herrn Zimmer⸗ 
meiſter Müller hierſelbſt beſchäftigten Zimmerer, 40 
an der Zahl, haben heute die Arbeit eingeſtellt. Wie 
wir erfahren, iſt die Urſache dieſer Arbeitseinſtellung 
darin zu ſuchen, daß einige Zimmergeſellen eine Lohn⸗ 
erhöhung von 25 auf 30 Pfennig pro Stunde bei 
10ſtündiger Arbeitszeit verlangten, Herr Zimmermeiſter 
Müller eine ſolche aber nicht bewilligte und die be⸗ 
treffenden Geſellen ſofort entließ. Die anderen Zim⸗ 
merer fühlten ſich mit dieſen ſolidariſch und ſtellten 
freiwillig die Arbeit ein. — Nach eingezogener Er⸗ 
kundigung hat in der Neufeldt'ſchen Blechwaarenfabrik 
noch keiner der ſtreikenden Klempnergeſellen die Arbeit 
wieder aufgenommen. : 

* [Bei der Ziehung] der erſten Klaſſe der 
Schloßfreiheit⸗Lotterie fielen in die Einnahme des 
Herrn Rob. Th. Schröder in Stettin der 3. Haupt⸗ 
gewinn von 300,000 M. auf % Originallooſe der 
Nr. 67,251, ferner je 20,000 M. auf Nr. 196,387 
. Driginal und auf Nr. 165,875 % Vollantheile, 
10,000 M. auf Nr. 167,225 /¼ Vollantheile, 5 Ge⸗ 
winne zu 5000 M. auf Nr. 15,843 % e Vollantheile, 
65,685 % Originale, 117,235 % Vollantheile, 
165,667 % Antheile 1. Klaſſe, 167,249 % Vollantheile, 
außerdem noch eine größere Anzahl Gewinne zu 
3000, 2000 und 1000 M. laut amtlicher Liſte. Da 
der größere Theil der Gewinne auf kleinere Antheile 
gefallen iſt, ſo empfiehlt es ſich, zur Erhöhung der 
Gewinnchance mehrere kleine Antheile zu kaufen. 

* [Der 300,000⸗Mark⸗Gewinn der Schloß ⸗ 
freiheit⸗Lotterie] iſt zum größten Theile nach den 
Ortſchaften Mansfeld, Leimbach und einigen Dörfern 
des Mansfelder Gebirgskreiſes gefallen. Mehr als 
60 Perſonen, meiſt Beamte und kleine Geſchäftsleute, 
haben 1 an dem Gewinn. — Zwei Elbinger 
Herren haben auf ihren Theil 4000 Mark gewonnen. 

[Eine Schullehrerdynaſtie.] In Groß⸗Peiſten 
bei Landsberg in Oſtpreußen iſt im Kantorate ſeit 
1630 ſtets der Sohn dem Vater gefolgt, ſo daß im 
Jahre 1880 die Familie Bittihn ihr 250 jähriges 
Kantorjubiläum feiern konnte. Alle Bittihn's haben 
hier das 50jährige Amtsjubiläum und die goldene 
Sales gefeiert. Der jetzige Inhaber, Herr Kantor 
Julius Bittihn, ſeit 1841 im Amt, iſt gegenwärtig 68 
Jahre alt und außerordentlich rüſtig. 

* Am geſtrigen Sonntage] herrſchte bis in 
die ſpäteren Nachmittagsſtunden faſt ſommerliches 
Wetter, das Groß und Klein ins Freie lockte. Auf 
den unſeren auswärtigen Vergnügungslokalen zu⸗ 
ührenden Wegen ſah man die Spaziergänger wie zur 
chönſten Sommerzeit in dichten Schagren dahin⸗ 
pilgern. Weingrundforſt, Dambitzen und Vogelſang 
waren ſehr gut beſucht und der Aufenthalt draußen 
überall recht angenehm. Erſt gegen 6 Uhr trat ein 
kühler Wind ein, der es rathſam erſcheinen ließ die 
ſchützenden Zimmer aufzusuchen, in die der ſpäter ein⸗ 
Feen Regen auch die gegen fühlen Wind weniger 
Empfindlichen hineintrieb. Während des Regens find 
übrigens auch leichte Gewittererſcheinungen beobachtet 
worden. 

* [Bei der Beerdigung) des Kameraden Anton 
Haaſe, welche geſtern Nachmittag ſtattfand, gab die 
Gewehrſektion des Kriegervereins ſeit der Anſchaffung 
der Gewehre zum erſten Male drei Salven ab, die 
mit großer Präziſton abgefeuert wurden. Der Ver⸗ 
ſtorbene hatte die Feldzüge von 1866 und 1870—71 
mitgemacht und wurde daher durch drei Salven 

ehrt. \ 8 14111 

*Der Weg zum narzt] iſt für viele ein 
Weg voller Schreden 1 ak. u, nicht aus⸗ 
ausziehen!“ Ja und doch iſt das Ausziehen oft 
das einzige Mittel. Da iſt nun eine ſehr erfreuliche 
Erfindung gemacht. Der Franzoſe Bernette giebt an, 
daß es ihm geglückt ſei, den Schmerz beim Ausziehen 
von Zähnen durch Berührung der Zahnnerven mit 
dem Poldraht einer galvaniſchen Batterie zu beſeitigen. 
Der Zahnnerv ſoll anäſtheſirt werden. Wenn die 
Sache ſich wan bee 0 dürfte dieſe Anwendung der 
Elektrizität bald begeiſterte Anhänger finden. 

* In der Nogat!] iſt das Waſſer um einige 

gen geſtiegen; in olge deſſen führt der Rodeacker 

eberfall wieder Waſſer in die Einlage, beſonders an 
den Stellen, die ausgeriſſen und noch nicht geſchloſſen 
ſind. Seit Sonnabend Nachmittag ſtieg daher auch 
das Waſſer in der Laache; wäre letzterer Fall nicht 
eingetreten, jo. wäre auch ſchon das Außenland waſſer⸗ 
frei. Die Koupirung zieht auch wieder Waſſer. Der 
Weg von Zeyer nach Stuba wird ſchon von Fuß⸗ 
gängern benußt, ebenſo auch von Reitern, für Fuhr⸗ 
werke iſt er aber noch unpaſſirbar. Da das Außen⸗ 
land noch zum Theil unter Waſſer ſteht, iſt's für 


St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Dienſtag, den 25. März, Feſt Mariä 
Verkündigung. 

Vormittag: Herr Probſt Wagner. 
Nachmittags 2 Uhr: 
Weihe des Kreuzweges. 


Aufgebote: Schmied Otto Raphael⸗ 
Spandau mit Auguſte Prengel⸗Elb. — 
uhmacher Carl Naumanu⸗Elb. mit 
Johanna Kreuz⸗Elb. — 
Wilh. Merz⸗Elb. mit Thereſe Schröter⸗ 


Sr 
terbefälle: Händler⸗Wwe. Hein- 


Hausdiener 


Guſtav Abramowski 


Dienſtag, 
T heat 2 T. den Hal : 
Ausser Abonnement. 


Danziger Ballet-Saftipier: 
Frl. Bertha Benda, Balletmeifterin, 


Wagen ſehr beſchwerlich an die Führe zu gelangen. 


Bei 17 Grad Röéaumur geſtern im Sonnenſchein fing 
die Vegetation an Leben zu zeigen. Ein warmer 
Regen, der die Halme vom Schlick reinigt, wäre er⸗ 
wünſcht. 

*[Baumfrevel.] An der Dambitzer Chauſſee 
nach dem Seeteich zu ſind einzelne Linden in brutaler 
Weiſe beſchädigt worden, indem ihren Stämmen die 
Rinde mit dem Baſt abgeriſſen worden iſt. 

* [Der letzte Schnee] wurde geſtern auf dem 
Wege vom Blaubeerberge nach dem Seeteich ange⸗ 
troffen. 

* [Stinte.] In einen recht penetrannten Geruch 
wurde geſtern der Mühlendamm verſetzt; indem von 
der Molkerei bis zum Gerichtsgebäude ein ziemliches 
Quantum Stinte verſchüttet wurden. 

* [Ein raffinirter Bettler.) Vor einigen Tagen 


ſprach ein Bettler eine al. Hausfrau um eine Gabe 


an; er wurde aber „barſch“ abgewieſen, weil vom 
ausflur kurz vorher ein Stock geſtohlen war und die 
ſausfran glaubte, daß der Spitzbube ein Bettler ge⸗ 
weſen ſei. Nach einer halben Stunde kehrte der erſt 
erwähnte Bettler mit der frohen Botſchaft zurück, daß 
er geſehen, wie ein Polizeiſergeant einen Menſchen 


feſtgehalten habe, der den Stock geſtohlen, und den 
Dieb eben zur Wache transportire. Nun erhielt der 


Mann als Belohnung 10 Pfg. Als aber die Haus⸗ 
frau nachfragen ließ, ſtellte es ſich heraus, daß Alles 
gelogen war. Der raffinirte Bettler ſoll ſich über den 
gelungenen Streich gefreut haben. 

A Miß handlung. In der Nacht zu Sonntag 
iſt ein in der Langen Hinterſtraße wohnhafter junger 
Mann, der in der Aetienfabrik von Adolph H. Neu⸗ 
feldt hierſelbſt beſchäftigt wird, von 6 Perſonen in der 
Königsbergerſtraße ſo gemißhandelt worden, daß ſeine 
Aufnahme ins Krankenſtift erfolgen mußte. Unter den 
Thätern ſollen ſich mehrere Klempner und Arbeiter 
der genaunten Fabrik befunden haben. 

*[Diebſtahl.“ Am Sonnabend Vormittag war 
das Dienſtmüdchen eines am Drauſen⸗See wohnhaften 
Fiſchers ausgerückt, nachdem daſſelbe zuvor noch den 
Fleiſchvorräthen ſeiner Dienſtherrſchaft einen Beſuch 
gemacht und ein großes Quantum Pökel⸗Schweine⸗ 
fleiſch geſtohlen hatte. Die Diebin hatte das Fleiſch 
zu einer hier wohnhaften Geſindevermietherin gebracht, 
wo daſſelbe Abend's 
wurde. 

Strafkammer zu Elbing. 
5 Sitzung vom 24. März. 

Der Landwirth Bruno Weiſe-Rogehnen, früher 
ae wird beſchuldigt, einen Eid wiſſentlich falſch 
geleiſtet, und der Bankier Adolf Schuhmacher von 
hier, den Weiſe hierzu wiſſentlich veranlaßt zu 
haben. Am 18. Juni 1885 vermietheten die Herren 
Hodau und Dreßler⸗Danzig auf 33 Jahren eine Loco⸗ 
mobile nebſt Dreſchkaſten und Zubehör an die Gutsbeſitzer 
Neske⸗Motharen und Fröſe⸗Rohdau für eine Geſammt⸗ 
miethe von 8740 Mk. welche Miethe in 8 Raten beglichen 
werden ſollte. Vor Zahlung der letzten Rate deckte 
ſich Schumacher für eine Wechſelforderung an Froeſe 
und ließ die Maſchinen nach ſeiner Velen in 
Fiſchau überführen. In dieſer Sache ſoll Weiſe 
einen unrichtigen Eid geriet haben. W. behauptet, 
daß er wegen Morphiumkur leicht vergeßlich werde 
und ſein Erinnerungsvermögen geſchwächt ſei. Da 
Froeſe in Vermögensverfall gerathen war, empfahl 
ihn Weiſe an Schumacher mit dem Auftrage, auf die 
Maſchine ſo, viel als möglich Geld zu nehmen. W. 
behauptet nicht ſchuldig zu ſein. Schumacher will 
von dem Miethsvertrage nichts gewußt haben, auch 
nicht, daß Froeſe noch 750 Mk. auf die Maſchine 
ſchuldig war. Die verſchiedenen [Ausſagen weichen 
bedeutend von einander ab. Ueber die ganze Kauf⸗ 
ſumme hat Froeſe den Vermiethern Accepte gegeben. 
S. gab auf die Maſchine 3500 Mk. und es ſollte, falls 
dieſes Geld nicht am 1. Mai zurückgezahlt worden 
wäre, die Maſchine öffentlich verkauft werden können. 
Bee hat S. die Maſchine für 760 Mk. zurückge⸗ 
auft. Der Sachverſtändige, Lieutenant Gehrt⸗Fiſchau, 
hat die Maſchine beſichtigt und ihren Werth auf 
4000 Mk. geſchätzt. Weiſe hat nun beſchworen, 
daß ©. Miethskontrakt nicht in der 
m gehabt habe. Dieſes wird vom Zeugen 
Fröſe widerlegt. Als Vertheidiger fungiren die 

erren Rechtsanwälte Stroh und Aron. Die 
taatsanwaltſchaft beantragt gegen Weiſe 9 Monate, 
gegen Schumacher 1 Jahr Gefängniß. Die Ver⸗ 
theidigung beantragt Freiſprechung. Der Gerichtshof 
erkennt gegen Weiſe wegen fahrläſſigen Meineides auf 
3 Monate Gefängniß und gegen Schuhmacher auf 5 
Monate Gefängniß, bei letzterem unter Anrechnung 
von 4 Wochen Unterſuchungshaft. — Der Gärtner 
iſt vom hieſigen Schöffen⸗ 

gericht im Januar wegen eines Vergehens gegen die 


präeiſe 


b. J. zu 3 


ermittelt und beſchlagnahmtf 


Kaufmänniſcher Berein. | ze 
Dienſtag, den 25. März er. 4 


Uhr Abends, 
Vortrag 


Beichenwerbeorbnung fungen Gegen dieſes Ur⸗ 


theil hatte die Kgl. Staatsanwaltſchaft Berufung ein⸗ 
gelegt. Es handelte ſich um eine Fortbildungsſchul⸗ 
verſäumniß. Das freiſprechende Urtheil wird aufge⸗ 
hoben und Angeklagter zu 3 Mk. Geldſtrafe verur⸗ 
theilt. — Der Matroſe Hermann Heidebrunn aus 
Tolkemit iſt vom Schöffengericht am 13. Dezember 
Monaten Gefängniß wegen Körperver⸗ 
letzung verurtheilt und hat gegen dieſes Urtheil Be⸗ 
rufung eingelegt. Das Urtheil des erſten Richters 
wird aufgehoben und die Strafe auf 2 Monate er⸗ 
müßigt. — Die Arbeitsfrau Wilhelmine Herrmann, 
geborene Ruth, iſt wegen Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt vom Schöffengericht am 24. Januar 
zu drei Tagen Gefängniß verurtheilt und hat hier⸗ 
gegen Reviſion eingelegt. Die Berufung wird ver⸗ 
worfen. — Der Fleiſchergeſelle Eugen Schwenkler 
und Fleiſcherlehrling Konrad Schwenkler ſind vom 
Schöffengerichte zu Dt. Eylau erſterer zu 6 Wochen 
letzterer zu 1 Monat Gefängniß, und zwar wegen 
Schlägerel, verurtheilt worden. Die eingelegte Berufung 
wird verworfen. — Die Arbeiter Paul Barthels, Max 
Barthels und Muſiker Gabel, ſämmtlich vorbeſtraft, ſind 
angeklagt, am 21. Auguſt 1889 den Maurergeſellen Zoch 
körperlich mißhandelt zu haben. Die Strafe lautet 
gegen Paul Barthels auf 9, gegen Max Barthels auf 
10 und gegen Gabel auf 3 Monate Gefüngniß. 


Vermiſchtes. 
* Wiesbaden, 22. Mürz. Der Verlagsbuch⸗ 
händler Achſelſtetter iſt geſtern . Brandſtiftung 
zu vier Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. 


Telegramme. 


Berlin, 23. März. Die konſervative 
Partei des Abgeordnetenhauſes brachte eine 
Interpellation ein, in welcher die Staats⸗Re⸗ 
gierumg angefragt wird, ob ſie für die Hinter⸗ 

liebenen des bei dem Aufruhr vom 20. März 
in Köpenik % ensdarmen Müller 
die gleiche Fürſorge treffen wolle, wie dieſes 
ſeiner Zeit durch Geſetz vom 17. März 1885 
für die Hinterbliebenen des ermordeten Polizei⸗ 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Berlin, 24. März, 2 Uhr 45 Min. Nachm. 
Börſe: Felt. Cours vom 22.3. 24.0. 
37 pet. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 99,40 99,80 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 99,40] 99,30 
Oeſterreichiſche Goldrente 93,70 93,70 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 85,70 85,80 


Ruſſiſche Banknoten 220,50 220,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,50 171.— 
Deutſche Reichsanleighe 106,90 | 106,90 
4 pCt. preußiſche Conſols . 105,90 | 105,90 
Neufeldt Metallwaaren 123,20 122,70 
pCt. Rumäniie 103,103, 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom a . 122.8. | 24.18. 
Weizen April⸗Mai 193,.— | 194,20 
Juni⸗Juli . | 194,— | 194,50 
Roggen billiger. 
April⸗Mai 170,20 169,50 
Juni⸗Inli 166, — | 165,50 


Petroleum loco 

Rüböl April⸗RSma e: 
Septbr.⸗Oktt. 

Spiritus 70er April⸗Mai 


Königsberg, 24. ng (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —, Liter. 

Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 
März contingentirtrt 
März nicht contingentirt . 33,00 „ „ 


P —u—̃õ0—10ĩ8ĩ̃ , ¼— ͤdT— LS 

Jn M. Meyer's Glücks-Kollekte, Ber- 
lin O., Koppenstr. 66, ist Fortuna wiederum 
eingekehrt. Bei der Schlossfreiheit-Lotterie fiel 
in diese Kollekte ein Gewinn von M 150,000. 


Gummi- waaren-Rabrik_v. Paris 
* 


enn Spe 
inſte ialitäten. 
Ane Verſandt durch: W. g. Mela, Frankfurt aM. 


usführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


23,50 23,30 
67,60 67,70 
56,50 56,50 
34,10] 34,— 


53,25 4 Geld. 


Mariazeller . 


Magen- Tropfen, 
ortrefflich wirkend bei allen 
Krankheiten des Magens. 


Unübertroffen bei Appetit⸗ 
figteit, Schwäche des Magens, 


Heil. Geiſt⸗Kirche. rl. v. Lengyelffy u. Frl. Neumann, N d r heg n 
Mütbvoch, den 26. März er., Abends | riette Stein, geb. Herrmann, 69 I. — 2 ar n 1 — des Herrn . f Ai Se e 
6 Uhr: Dienſtbote Juſtine Teßmer 30 J. — 6 8 ser ' Lic und Erbrechen, Kopfihmen 
’ Baffions- Andacht. Sahjiet.-Milbelm Innen , 2 L Adar fact use, Franz Gottscheit eee gage 
Herr Pfarrer Burg. Arb. Anold Wolff 55 J. — Rentiere⸗ Dazu: ; ans Danzig Hasen wk. Speiſen u. Hennen ener, M 
%% ͤ- gn | „her „Dinfer ben Gonliffent. | Tr ai SE . 
Mittw n Abends mann, 61 J. — Matroſe Heinrich Dur ch die Intendanz. Wir erlauben uns, die Gönner e ae Bent bine Mpott, Carl Brady, 
70 Uhren n 26. März er., Aben Roſenberg T. 4 J. — Kupferſchmied Preisluſtſpiel in 5 Akten von A. Henle. und Freunde unſeres Vereins mit! an - _ m 
patessgsttesbienſt Franz Vogel S. 5 M. 0 2 ihren und die Damen unſerer Mit: | Mariazeller % 8 mit sonem 
rr Pfarrer Ra 15 (Statt beſonderer Meldung.) Die letzte Wiederholung von „Die lieder hierzu ergebenſt einzuladen, und Abführpillen. felt de 
Herr Pf ’ „die] bitten, die Eintrittskarten von unſerem i 10 
Heil. 2 chnam Kir ch e. Ehre“ findet am Donnerſtag, die em 4 etzt vielfach nachgeahmt. Man a ae! 


Mittwoch, den 26. März er., 5 Uhr 
Nachmittags: 
Haſſians Andacht 
Herr Prediger Böttcher. 
Reformirte Kirche. 
Mittwoch, den 26. März er., Nachm. 
r: 


3 Uh 
Paſſions-Andacht. 
Herr Prediger Maywald. 


* Standes ⸗Amt. 
Geburten: Heilgehilfe Heinrich 
Tochtermann 1 S. — Zimmergeſelle 
Gottfried Witt 1 S. — Klempner 
Alexander Zygowski 1 T. — Sr 
wehrmann Wilhelm Schulz 1 T. — 
Ofenfabrikant Louis Monath 1 T. — 
f 255 1 Richard Marienfeld Zw. 
S,. 5 3 


aus ftatt. 


—— — — uun— 


ab, alle 


chef ple 1 
ief plötzli 
Schwester 85 hwägerin und 
verwittwete Frau a 
geb. Sielmann, im 62. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tief betrübt an 


Elbing, den 24. 
Die rk findet Freitag, den 


28. d. Mts., 
Trauerhauſe, Am Gymnaſium Nr. 3, 


8 Roggen⸗ wie 
Größeres Weißbrot 
liefert die Bäckerei Alter Markt 15, 
Spieringſtr.⸗Ecke. 


egen 11 Uhr ent⸗ 
fen innig geliebte 
ante, die 
inna Krüger, 


un niten““ am 


die Hinterbliebenen. 
ärz 1890. 


ormittags 10 Uhr, vom 


Knollengewächſe, 
niedrige Roſen, 


— 


| x möhl, 


eiten. Spieringſtr. Nr. 6. I Zeitung erbeten. 


einzige Aufführung von „Die Menno- 
Freitag |tatt. 


IJur 8 
* + g 

Frühjahrspflanzung 
empf. J. B. Pohl's Ban 
uche n Obſtbäume und 
kräucher in allerbeſter Sorte für rauh. 
Klima, Zier⸗, Allee, Trauer⸗, Lebens: | 
bäume, Sträucher, Stauden, Buxbaum, 
Weißdorn, Georginen, Zwiebel⸗ und 
hochſtämmige 
Johannisbeeren und 
Stachelbeeren, Wein u. ſ. w. 
niß franko zu Dienſen 
immer werden für einen 
f Monat zu miethen geſucht. 
Vorzügl. ſitzende Corſets von 80 4 unter 8. 8. in der Expedition dieſer 


— 


chule, 
rucht⸗ 


* 


empfiehlt billigſt 


und 


Verzeich⸗ 


janinos 
Offerten 


Vorſitzenden entnehmen zu wollen. 


Bücherausgabe dieſes Mal 
von 6 bis 7½ Uhr. 
Der Vorſtand. 


Gummi- 
Betteinlagen, Eisbeutel, | 
Luftkissen, Binden x. 


Erich Müller, 


Specialgesch. f. Gummiwaren. 


anerk. best. Fabrikat 
; v.380M.an; Flügel. 
Kostenfreie, Awöchentl. Probe- 
send. Ohne Anzahl. à 15 Mk. mon. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 61. 


chüͤtzmarke und auf die Unterſchri 
ad xs K P 


ige > u 
C. Be d remsier.— Preis per Schachtel 50 Pig. 
Die Marigzeller Magentropfen und die Maria⸗ 
—5 Abführpillen find keine eimmittel, bie 
orſchrift iſt auf jeder Flaſche und Schachtel genau 


angegeben. - \ 
ie Marlazeller Magentropfen und Mariazeller 
Abführpillen find echt are 15 


Elbing: Rathsapotheke, Apotheke 
z. Schwarz. Adler; Apoth. C. Radtke, 
We Apoth. Max Reichert, 
Ap. 8 gold. Adler; ii Ihauſen: 
Ap. Gland; ſowie in den meiſten Apo⸗ 
theken in Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


Originallooſe 1. Kl. 


en kauft mit Aufgeld, 
d „eventl. per Poſtauf 


trag 


Richard Schröder, 


Berlin W. 8, Taubenſtr. 20. 


Stähfifhie Söbere Föglerſhul 
mit Lehrerinnenſeminar. 


Das Schuljahr ſchließt am 29. März. 
— Die Zeichnungen, Schreibhefte und 
Handarbeiten der Schülerinnen werden 
am Freitag, den 28., Nachmittags von 
3 Uhr an, zur Einſicht der geehrten 
Eltern in der Aula ausgelegt ſein. — 
Das neue Schuljahr beginnt am Mon⸗ 
tag, d. 14. April. Anmeldungen neuer 
Schülerinnen, welche ihr letztes Schul⸗ 
zeugniß, ein Impf⸗bezw. Wiederimpfungs⸗ 
atteſt vorzulegen haben, nimmt am 
Sonnabend, den 12. April, von 
Morgens 8 Uhr an, in ſeinem 
Amtszimmer entgegen 


Direktor Dr. Witte. 
Bekanntmachung. 


In unſerm Firmen⸗Regiſter iſt zu⸗ 
folge Verfügung vom 20. März 1890 
bei Nr. 548 die 1 5 G. EK. Som- 
mer Nachfolger, deren Inhaber 

Julius Bartsch war, gelöſcht und 
unter Nr. 811 dieſelbe Firma G. E. 
Sommer Nachfolger in Elbing 
und als deren Inhaberin die Wittwe 
Friederike Selma Bartsch, 
geb. Parthey, in Elbing eingetragen. 
Elbing, den 20. März 1890. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Die ſtimmberechtigten Mitglieder der 
ſtädtiſchen Feuer ⸗ Societät werden Be⸗ 
hufs Vornahme einer Neuwahl für das 
ausſcheidende Mitglied der Deputation, 
Herrn Rentier Warm, als Vertreter 
der III. Klaſſe, auf 


Montag, d. 31. März er., 
Nachm. 4 Uhr, 


iu den 
Stadtverordueten⸗Sitzungsſaal 
unter der Verwarnung hiermit einge⸗ 
laden, daß die Ausbleibenden an die 
Majoritäts⸗Beſchlüſſe der Erſchienenen 
gebunden ſind. 
Elbing, den 18. März 1890. 


Die Feuer-Socielätsdeputation. 
gez. Möller. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Verpachtung der 
Grasnutzung 

a. auf der Nordſeite des Walles 
zwiſchen Engliſch Brunnen und 
dem Elbingfluſſe, ſowie 5 
auf der Trift von Engliſch⸗ 
Brunnen nach den Stadthof⸗ 
Wieſen auf einen dreijährigen 
Zeitraum 
haben wir Termin auf 


Sonnabend, d. 29. d. M., 


Vorm. 11 Uhr, 
im Sitzungsſaale des Rathhauſes 
anberaumt. 

Elbing, den 24. März 1890. 


Der Magiſtrat. 
Kämmerei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, d. 27. d. M., 


ſollen aus dem 8 Ye irke Reichen⸗ 
bach etwa folgende Hölzer öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden und zwar: 

3 Eichen, 62 Kiefern, 12 Buchen, 


„Nutzholz, 
242 Rmtr. Klobenholz, 


b. 


77 


Verſammlung der Käufer Vormitt. 
9 9 01 im Bafthaufe zu Reichenbach. 
bing, den 20. März 1890. 


Der Magiſtrat. 


Oeffentliche 
Verſteigerung! 
Mittwoch, den 26. d. M., 
Vorm. 10 Ahr, 


werde ich im Julimg'ſchen Speicher, 
Berliner Chauſſee Nr. 6/7, zufolge 
Auftrages 

div. Sophas, Sophaſpiegel, 
Taiſche, Seſſel, Kleiderſtän⸗ 
der, Petroleum⸗Union⸗Lam⸗ 
pen, Lamberguins 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
2 Elbing, den 24. März 1890. 
Der Herichls⸗Vollzieher. 
x Schapke. 
BEE Zivei Bodenränme ug 


4 Knüppelholz, 
43 „ Reiſig, 
468 Stubben. 


Bi 1 ? r 2 7 
ſind v. 1. April er. zu e Zu 


erfragen. Holzſtraße 5. 1 Trepe 


Pelzſachen 


werden zur Aufbewahrung ange⸗ 
nommen und gegen Feuers gefahr ver⸗ 
ſichert bei 
J. Gehrmann, 
Brück⸗ u. Waſſerſtr.⸗Ecke. 

SDH ID AGO 
Mittwoch Nachmittag, 
, den 26. d. Mts., 
ziehe ich eine Kuffe 
guten ſüßen 

+ 


Angarwein, 


von dem die Flaſche 1,20 koſtet, 
ab. An dieſem Tage ausnahms⸗ 


weiſe 
1 Mark 


Dur 
in mitgebrachten oder vorher zu 
mir gelitten Ungarweinflaſchen. 


€ 

9 

€ 

| Adolph Kellner Nach, 
Heil. Geiſtſtraße 14. 


UI EI EI UI EI TI see 
Champagner⸗, Wein⸗, 
Liqueur⸗ und Bier⸗ 


Flaſchen = 


* Rud. Olschewski, 


8 Te 
Am Waſſer Nr. 10. 


Fommer⸗Auterräcke 


empfehle in großer Auswahl, 
ſolide gearbeitet, zu billigen 
Preiſen. 


Winter⸗Anterräcke 


verkaufe, um damit zu räumen, 
zu jedem nur annehmbaren 
Preiſe aus. 


Robert Holl 


Braune und grüne Rhein⸗ 
weinflaſchen 
kaufe jedes Quantum. 


Otto Schicht. 


u 


Tau 
IN 


| 


— 
—— — —œ— 


Möbel⸗Magazin 
i Tiſchler 

ei | 
A. Hillel, Moing. 
5 Junkerſtr. 31. i 
Größte Auswahl Möbel | 
in allen . 


Polſtergarnituren, 


| Sitz: und Schlafſopha, 
Bettgeſtelle m. Federmatr. 
Haus⸗ und Küchenmöbel 
iin reeller Waare zu billigſten 
Preiſen. ö 


ELBIINe, 
31. Junkerſtraße 31. 


Pianoforte- 


Fabrik I.. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preis verzeichniss franco. 


é—ñ— — — x＋2&4V— : — ᷑ ꝙ xMu..ẽr„It — 2 
f 
| * 


Blul- 


Apfelsinen, 30—50 Stück (je nach 
Grösse der Frucht) in einem 5 Kilo- 
Körbehen frostgesehützt verpackt, ver- 
sendet für 3 Mark portofrei in be- 
kannter Güte die Administration des 
„Exporteur“ in Triest. — Zitronen 
40-—50 Stück 2 Mk. 70. Neue Mäalta- 
Kartoffel 5 Kilo-Beutel 2 Mk. 50. 


Eine wohl gerechtfertigte Lohnmehr⸗ 
forderung von 25 auf 30 Pfennig pro 
Stunde (bei 10ſtündiger Arbeitszeit) hat 
Herr Zimmermeiſter Müller ſofort 
mit Entlaſſung der Arbeiter beant⸗ 
wortet, ohne ſich auf Verhandlungen 
mit uns einzulaſſen. Unſere Kameraden 
haben aus Solidaritätsgefühl ſich ver⸗ 
anlaßt geſehen, in Folge deſſen eben⸗ 
falls die Arbeit niederzulegen. Wir 
hoffen, daß die anderen Meiſter nicht 
dem Beiſpiele des Herrn Müller folgen 
werden und bitten unſere Kameraden, 
bis auf Weiteres nicht bei Herrn 
Zimmermeiſter Müller in Arbeit zu 
treten. Die Lohnkommiſſion. 

. A.: E. Lis chick. 


J 


Flotter Schnurrbart! 


"u9y9oM usßpſufe 


= „ huren blog. 


IE 


N S 
pre: Horvad's ungarisches Haar- u. Bart- 
Elixir, vorzüglichſtes Mittel zur Beförde⸗ 
rung des Wachsthums von Sohnurr- u. Babken- 
bart ſowie Haupthaar. Dieſes Elixir iſt allen 
Haarpomaden und Balſams entſchieden vor- 
zuziehen. Preife per Flac. I Mark u. 2 Mark 
nebſt Gebr.⸗Anweiſ. Täglicher Derfandt nach 
allen Weltgegenden per Nachnahme oder Ein⸗ 
ſendung des Betrags (auch Briefmarken) allein 
aoht durch die Parfümeriefabrik von 


G. Seifert, S IES EN. 
Alten u, jungen Männern 


wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


22 222 4. 
KW, System 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in 8 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Schönheit ist eine Zierde 
Man ud. Prehn's 
andmandelkleie. 
ar mE — ——,̃ r.. — en. 
Mitesser, Finnen, Pickeln Hitz. 
plättchen, Schuppen, Röthe der 


ut, Bartflechten u. A. m. werden 
durch diese schnell beseitigt. 


Büchse à 60 Pf. und 1. Mk. bei 
Bud. Sausse und Rud. Popp. 


Ein tüchtiger energi⸗ 


ſch 


Manrerpolier 


. ni uten Zeugniſſen fin: 
l dauernde Beſchäftigung u. 
kann ſich ſofort melden im 


ei hohem Lohn 


—ͤ—— 


| 


Probe⸗Nummern 
gratis u. franco. 


2 Gelefenfle 
Zeitung Deutſchlands! 


Berliner Tageblatt 


und Handels-Zeitung 
mit Effecten⸗Verlooſungsliſte nebſt feinen werthvollen Separat⸗Bei⸗ 
blättern: Illuſtr. Witzblatt „ILK“, belletr. Sonntagsblatt „Deutſche 
Leſehalle“, feuilletoniſtiſches Beiblatt „Der Zeitgeiſt“, „Mittheilungen 
über Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft“. 
Wöchentlich 13 Mal erſcheinend. 


Durch ſeinen reichhaltigen, gediegenen Inhalt ſowie durch raſcheſte und 
zuverläſſige Berichterſtattung hat ſich das „Berliner Tageblatt“ die 
beſondere Gunſt der 


gebildeten Geſellſchaftskreiſe 


erworben. Unter Mitarbeiterſchaft gediegener Fachautoritäten auf allen 
Hauptgebieten, als Litteratur, Kunſt, Aſtronomie, Chemie, Technologie und 
Medizin, erſcheinen im „Berliner Tageblatt“ regelmäßig 
werthvolle Original⸗Feuilletons, 
welche vom gebildeten Publikum beſonders geſchätzt werden. In Folge 
ſeines ausgedehnten Leſerkreiſes in Deutſchland und im Auslande iſt das 
„Berliner g de ſche 77 8505 
große de e Zeitun 

geworden; das „Berliner Tageblatt“ entſpricht aber 3 allen Anforde⸗ 
ee welche man an eine ſolche zu ſtellen berechtigt ift, in vollem 

aaße. 

5 In den Theaterfeuilletons von Dr. Paul Lindan werden 
die Aufführungen der bedeutenden Berliner Theater einer eingehenden 
Beurtheilung gewürdigt, während in dem eien Feuilleton die Origi⸗ 
nal⸗Romane der hervorragendſten Autoren Aufnahme finden, ſo erſcheinen 
im nächſten Quartal folgende höchſt feſſelnde Erzählungen: 


Richard Voss, Konrad Telmann, 
„Der Tugendpreis“ „Ruggiero, der Brigant“ 
Ewald Aug. König, „Auf der ſchwarzen Liſte“ 


an abonnirt auf das täglich 2 Mal in einer Abend⸗ und 


Morgenausgabe erſcheinende „Berliner Tage⸗ 
latt und Handels⸗ Zeitung“ nebſt feinen, 4 Separgt⸗Beiblättern bei 
allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches für alle 5 Blätter zu⸗ 
ſammen für 5 M. 25 Pf. 1 nfang April erhalten alle 
Abonnenten gratis einen ſorgfältig bearbeiteten mit biographiſchen 
Notizen verſehenen 


Relchstags- Almanach. 


15. Grosse Stettiner Pierdelotterie. 
' Als Hauptgewinne gelangen zur Verlooſung: 5 
hochedle Pferde u. außerdem 80 hocheleg. Equi⸗ 

100 gold. u. 400 ſilb. Kaiſer⸗Medaillen 10 pagen, darunter 
und 1000 ſilberne Denkmünzen. 1 Vierſpännige. 8 

Ziehung beſtimmt am 20. Mai d. J. Looſe à 1 M. (11 Stück 
für 10 M.). Porto u. Liſte 30 Pf. Poſtmarken nehme in Zahlung. 


Jehlossfreiheit Lotterie. 


Original ⸗Kauflooſe für neu eintretende 5 Ziehung 


Spieler 9 amtlichen Planpreiſen: 14. April. 
Ganze 72 M., Halbe 36 M., Viertel 18 M., Achtel 9 M. 
Antheil⸗Voll⸗Looſe 1 Ya ho Tao Tao. 00 


auch zu amtlichen Plan kee 200.100 50, 25, 20, 10, 5, 250 Mark. . 
Jeder Beſtellung ſind 30 Pf. für Liſte u. Porto, Einſchreiben 20 Pf. 
für jede Klaſſe beizufügen. zu 8 
Rob. Th. Schröder, Stettin, Genese ibn 


3 Ausführliche Proſpecte und Pläne werden auf Wunſch koſtenfrei überſandt. 


Bangefhäft für Maurer ————— 


und Zimmerarbeiten 


W. Kummer, 
Saalfeld Oſtpr. 


Ein junger 


Latkirer⸗Gehilfe 
findet für Sommer und Winter — 
nende Beſchäftigung und gute Behan 
lung bei Maler und Lackirer 

J. Pohlmann in Neidenburg. 
Reiſekoſten werden erſtattet. 


Ein Malergehilfe 
und ein Lehrling finden Anſtellung bei 
„Philipsen. 


Ein ordentlicher 


Hausknecht 


findet zum 1. April Stellung bei 


A. rd. e 
Junkerſtraßze. 


Wegzugshalber 


ſtelle verſchiedene Möbel (darunter 
eine elegante Nußbaumeinrichtung 
ſowie ein Pianino) zum ſofortigen 
billigen Verkauf. 

einen echten löwengelben 
* Bern ardinerhun ver⸗ 
kaufe ebenfalls billig. 


Otto Daegling, 
Alter Markt Nr. 39, I. 


Entbehrl. geword. Möbel 
ſowie ganze Naachlaſſe werden zu kaufen 
geſucht. Näh. z. erfr. Fiſcherſtr. 18. 


— — r, — 
dle Birnen⸗ und Aepfelſtämme ſind 
räumungshalber für jeden annehm⸗ 
bbren Preis zu verk. Altſt. Grünſtr. 24. 


2 


Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Falte d 
zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Augſigefühle, D 


Nur Echt ut 


Ceutral⸗Depöt, M. Schulz, Haunover. N fi 
Adler⸗Apotheke, Brückſtr. 19, in Elbing; Apoth. W. Lachnit und 
1 um goldenen Adler in Marienburg; Löwen⸗Apotheke in 
Dirſchau; Apotheker F. Fritsch in Braunsberg. 


ver). Anweiſ. zur Rettulig von Trunkſucht, mit 
auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, Berlin. 
Dresdener⸗Straße 78. — Viele Hunderte auch 
gerichtl. gepr. Dankſchr., ſowie eidl. erhärtete Zeugn. 


—— f —— — — — 


enge) 


August Wernick Nachf, 


Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7, 
empfiehlt 


Gardinen, Teppiche, Tischdecken. 
Reisedecken und Tücher. 
Sonnen- und Regenschirme. 


— 


Beilage zur „Altyrenßiſchen Jeitung.“ 


Nr. 71. 


Elbing, den 


25. M 


“ 


ärz 1890. 


MET 


Nr. 71. 


— 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 22. März. Die 
Handſchreiben Kaiſer Wilhelms brachten hier überall 
den günſtigſten Eindruck hervor. Die Blätter be⸗ 
ſprechen dieſelben durchweg anerkennend und betonen 
insbeſondere als höchſt befriedigend den Paſſus, wo⸗ 
nach der Kaiſer aus voller Ueberzeugung die bisherige 
Friedenspolitik fortzuſetzen entſchloſſen ſei. Wie ver⸗ 
lautet, verſtändigte Kaiſer Wilhelm den Kaiſer Franz 
Joſeph vorgeſtern telegraphiſch von dem Entſchluſſe, 
die Demiſſion Bismarcks anzunehmen und Caprivi 
zum Reichskanzler zu ernennen. Das „Fremdenblatt“ 
kommt auf die hier und da geäußerte Beſorgniß zu⸗ 
rück, als fönnte der Rücktritt des Fürſten Bismarck 
eine Erſchütterung des Dreibundes oder gar des 
deutſchen Reiches nach ſich ziehen, und bezeichnet 
ſolche als abenteuerlich. Der Beſtand des deutſchen 
Reiches ſei nicht von einem einzelnen Sterblichen ab⸗ 
hängig, ebenſo ruhe der Dreihund auf der Erkenntniß 
einer ſo tief reichenden Intereſſengemeinſchaft, daß das 
Zurücktreten eines noch ſo bedeutenden Miniſters die 
Friedensliga nicht zu berühren vermöge. Erfüllt von 
bundesfreundlichen Wünſchen für das benachbarte 
Reich betrachte Oeſterreich-Ungarn mit aufrichtiger 
Genugthuung jene Zuverſicht, die dem von dem Kaiſer 
erwählten, in manchem wichtigen Amte bewährten 
Nachfolger des Fürſten Bismarck in Deutſchland ent⸗ 
gegengebracht werde 8 
Frankreich. Paris, 22. März. Wie verlautet, 
habe der Miniſter des Aeußeren, Ribot, eine von 
ſämmtlichen Delegirten zur Arbeiterſchutz⸗Konferenz 
unterzeichnete Note erhalten, in welcher dieſelben er⸗ 
klärten, daß unter ihnen fortdauernd die vollſtändigſte 
Uebereinſtimmung herrſche, und daß die Abweſenheit 
des Delegirten Delahaye von dem Galadiner im 
Schloſſe durch einen Trauerfall in ſeiner Familie be⸗ 
gründet geweſen ſein. — Geſtern fand auch eine 
Probemobiliſirung eines Theiles der Infanterie ſtatt. 
Solche Uebungen ſollen in jedem Regiment an 3 
Tagen bis Ende April ſtattfinden. — Den Abend⸗ 
blättern zufolge werden die Probemobiliſirungen dem⸗ 
nächſt bei den Diviſionen in Rheims, Chalons und 
Nancy ſtattfinden. In Belfort ſind die Verſuche be⸗ 
reits beendet. — Das Journal „La Cocarde“ ver⸗ 
öffentlicht einen Brief des Boulangiſten Laiſant an 
Freyeinet, in welchem eine Reviſion des Prozeſſes 
gegen Boulanger vor ordentlichen Gerichten gefordert 
wird. — Die Deputirtenkammer wählte Spuller an 
Stelle Develle's zum Vizepräſidenten. — Die Vor⸗ 
lage betreffend die neue Anleihe wird erſt nach den 
Oſterferien zur Berathung gelangen. — Nach einigen 
Morgenblättern beſtände zwiſchen den Miniſtern eine 


wiederum zum Militärgouverneur von Paris ernannt 
worden. 

Dänemark, Kopenhagen, 22. März. Der 
Kriegsminiſter Bahnſon erklärte im Volksthing, er 
nehme die Vorlage betreffend die Befeſtigung Kopen⸗ 
hagens von der Seeſeite zurück. Der Führer der 
Linken nahm jedoch die Vorlage wieder auf, damit der 
Miniſter die Zurücknahme motivire. 

Rußland Petersburg, 22. März. Das 
„Journal de St. Pöétersbourg“ meint, auch bei dem 
Rücktritte des Fürſten Bismarck könne von einer ver⸗ 
änderten auswärtigen Politik nicht die Rede ſein und 
verweiſt auf die Kaiſerlichen Worte, die dieſe konſe⸗ 
quente Friedenspolitik hervorheben. 

Serbien. Belgrad, 22. März. Die Skupſch⸗ 
tina nahm die proviſoriſche Handelskonvention mit 
England an. Im Laufe der Debatte wurde ſeitens 
der Regierung mitgetheilt, es ſei deshalb kein defini⸗ 
tiver Vertrag abgeſchloſſen worden, um Ende 1892 
nach Ablauf der Verträge neue handelspolitiſche Ver⸗ 
einbarungen eingehen zu können. Eine Kommiſſion 
ſei mit den Vorarbeiten betraut worden. 

Amerika. New⸗ York, 22. März. In Samoa 
eingetroffene Nachrichten aus Honolulu beſagen, Ma⸗ 
lietoa habe eine Proklamation erlaſſen, in welcher den 
Eingeborenen Hawai das Betreten der Samoainſeln 
unterſagt wird. Eine ähnliche Proklamation ſei früher 
gegen die Chineſen erlaſſen worden. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 22. März. Der Kaiſer empfing geſtern 
Nachmittag den neuernannten Reichskanzler General 
v. Caprivi. an Vormittag begaben ſich der Kaiſer 
und die Kaiſerin nach dem Palais weiland des 
Kaiſers Wilhelm I. und der Kaiſerin Auguſta, wo⸗ 
ſelbſt um 10 Uhr anläßlich des Geburtstages Kaiſer 
Wilhelm I. in der Kapelle des Palais ein Trauer⸗ 
gottesdienſt ſtattfand, welcher vom Hof- und Dom⸗ 
prediger Dr. Kögel abgehalten wurde. — Die Königin 
und der Kronprinz von Italien werden der „Kreuz⸗ 
zeitung“ zu Folge in der zweiten Hälfte des Monats 
Mat in Berlin eintreffen. — Der Reichskanzler von 
Caprivi ſpeiſt heute Nachmittag als Gaſt des Fürſten 
und der Fürſtin Bismarck in deren Räumen in der 
Wilhelmſtraße. — Der Kronprinz von Schweden 
wird zum Beſuch am hieſigen Hofe am Montag 
Abend 8 Uhr mit ſeinem Gefolge in Berlin eintreffen 
und ebenſo wie der Großherzog von Baden im Nieder⸗ 
ländiſchen Palais Wohnung nehmen. — Zu dem 
Prunkmahl zu Ehren des Prinzen von Wales wird 
in der „Kreuzzeitung“ bemerkt: „Im weiteren Ver⸗ 


General Sauſſier iſt für die neue dreijährige ant 


Meinungsverſchiedenheit in Betreff des Anleiheprojekts. laufe des Feſtes wurde allgemein bemerkt, wie Se. Ma⸗ 
Freyeinet ſei für Zurückziehung des Projekts. — jeſtät in anſcheinend ganz beſonders huldvoller Weiſe 


= — 


ſich mit dem neuen Reichskanzler General v. Caprivi, 
dem der Kaiſer auch bei Tafel zutrank, und mit dem 
Chef des Generalſtabes der Armee, Grafen v. Walderſee, 
unterhielt.“ 

* Berlin, 23. März. Heute Vormittag arbeitete 
der Kaiſer längere Zeit allein und empfing um 103 
Uhr den Ober⸗Präſidenten v. Schlieckmann aus 
Königsberg und gleich darauf den Reichskanzler von 
Caprivi. Demnächſt begab ſich das Kaiſerpaar zur 
Feier des Krönungs⸗ und Ordensfeſtes nach dem 
Kurfürſtenzimmer, woſelbſt die königlichen Prinzen 
und Prinzeſſinnen bereits verſammelt waren. (S. Be⸗ 
richt). — Montag gedenkt der Kaiſer dem Prinzen 
von Wales zu Ehren auf dem Tempelhofer Felde 
bei Berlin eine größere Truppenübung abzuhalten, 
welcher auch die königlichen Prinzen und die fürſt⸗ 
lichen Gäſte beiwohnen werden. — Die Kaiſerin 
Auguſte Viktoria empfing am Sonnabend Mittag im 
hieſigen Schloſſe den Reichskanzler v. Caprivi. Die 
Kaiſerin Friedrich empfing am vorgeſtrigen Nach⸗ 
mittag den Reichskanzler a. D. Fürſten Bismarck und 
deſſen Gemahlin und begab ſich alsdann mit den 
Prinzeſſinnen Töchtern Victoria und Margarethe zur 
Theilnahme an der Familientafel bei den kaiſerlichen 
Majeſtäten ins hieſige königliche Schloß. — Der 
Prin; von Wales fuhr Sonnabend Vormittag um 
94 Uhr mittels Sonderzuges auf der Lehrter Bahn 
durch Spandau. Dem Prinzen wurden dieſelben 
militäriſchen Ehren erwieſen, wie dem regierenden 
Herrſcher einer Großmacht. Die Garniſon hatte im 
Paradeanzuge auf den Bahnhöfen und längs der 
Strecke Aufſtellung genommen. Die Muſikkapellen 
ſpielten die engliſche Nationalhymne, als der Zug des 
Prinzen langſam vorüberfuhr, und die Feſtung ſalu⸗ 
tirte durch Kanonenſchüſſe. — Der Reichskanzler v. 
Caprivi ſpeiſte Sonnabend Nachmittag 53 Uhr bei 
dem Fürſten und der Fürſtin Bismarck in der 


„Leipzig“ (Flaggſchiff des Kreuzergeſchwaders) 
Kommandant Kapitän zur See Plüddemann, beab⸗ 
ſichtigt am 23. März von Hongkong nach Amoh in 
See zu gehen. S. M. Schiffsjungen⸗Schulſchiff 
„Ariadne“, Kommandant Kapitän zur See Claußen 
von Finck iſt am 21. März d. J. in La Guayra 
eingetroffen und beabſichtigt am 22. deſſ. Mts. wieder 
in See zu gehen. S. M. Kbt. „Wolf“ Komman⸗ 
dant Kapitän⸗Lieutenant Credner, beabſichtigt am 
25. März d. J. von Nagaſaki nach Kobe in See zu 
gehen. 

* Hamburg, 22. März. Wie die Hamburger 
Nachrichten hören, wird an dem Manöver des IX. 
Korps und der Flotte ein öſterreichiſches Geſchwader 
von 4 Schiffen Theil nehmen. 

* Darmſtadt, 22. März. General v. Grolman, 
der letzte heſſiſche Kriegsminiſter, iſt geſtorben. 

* Koblenz, 22. März. Eine königliche Kabinets⸗ 
ordre verfügte die vollſtändige Entfeſtigung von 
Koblenz. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 22. März. Mit der Neuformation 
eines größeren Heerestheils zum 1. April werden be⸗ 
kanntlich zwei Truppenkörper, deren Garniſon bisher 
Danzig war, von hier ſcheiden, um in der Schweſter⸗ 
ſtadt am Pregel ihr neues Heim aufzuſchlagen. Einer 
derſelben, das 1. Pionier⸗Bataillon, war ca. 100 Jahre 
lang bei uns heimiſch. In den frühen Morgenſtunden 
des 31. März (Montag über acht Tage) fährt das 
Bataillon per Eiſenbahn von hier nach Königsberg ab. 
Am Vormittag deſſelben Tages folgt ihm die hieſige 
Abtheilung des weſtpr. Feldartillerie-Regiments 
Nr. 16 ebendahin, während die Stäbe beider Truppen⸗ 
theile am 1. April folgen ſollen. Die Vorbereitungen 
zur Ueberſiedelung werden bereits jetzt getroffen: Die 
Reſervefahrzeuge der Artillerie werden gegenwärtig 


Wilhelmſtraße. An dem Mittageſſen nahmen außer⸗ verladen und in den nächſten Tagen wollen auch die 
dem ſämmtliche preußiſche Miniſter, die Staats⸗ Pioniere ihr umfangreiches Material verſenden. — 
ſekretäre der Reichsämter, Unterſtaatsſekretär Honuyer | Am 7. Mai er. begeht der geiſtliche Rath, Herr 


und Prof. Schweninger bei. 
Nervi, 22. März. Der König von Sachſen 
iſt Mittags hier eingetroffen. 
*Neu⸗Strelitz, 22. März. Der Großherzog 
und die Großherzogin find heute zu längerem Auf- 
enthalt nach London abgereiſt. 
* London, 22. März. Der Herzog von Edin⸗ 
burg iſt heute zur Konfirmation ſeines älteſten Sohnes 
nach Koburg abgereiſt. 


Armee und Flotte. 
* Berlin, 22. März. S. M. S. 


n „Sophie“, 
Kommandant Korvetten⸗ Kapitän Herbing, iſt 5 


22. März in Honkong angekommen. S. M. S. 


Prälat Landmeſſer ſein 20jähriges Jubiläum als 
Pfarrer der hieſigen St. Nikolaikirche und zugleich als 
Bürger der Stadt Danzig, nachdem er vor 5 Jahren ſein 
50jähriges Prieſterjubiläum gefeiert hat. Wie die 
„D. Z.“ hört, hat ſich bereits ein Komitee aus Mitgliedern 
der Gemeinde und der Bürgerſchaft gebildet, welches eine 
würdige Feier dieſes Doppeljubiläums vorbereitet. — 
In ſeiner geſtrigen Sitzung hat das aus dem Kirchen⸗ 
vorſtand und der Gemeindevertretung zu St. Nikolai 
gebildete Komitee beſchloſſen, am Abend des Jubiläums ⸗ 
tages dem Jubilar einen Fackelzug zu bringen. Der 
Feſttag ſelbſt wird durch eine kirchliche Feier einge⸗ 
leitet, nach deren Beendigung dem Herrn Prälaten 
eine Ehrengabe überreicht werden ſoll. Für den 


Kälber geboren. 


Nachmittag iſt ein Feſtmahl im Schützenhauſe vor⸗ 
läufig in Ausſicht genommen. 

* Dirſchau, 22. März. Heute Vormittag traf 
hier von oberhalb kommend der erſte Segelkahn mit 
Fracht ein. Mehrere Kähne liegen bereits wieder bei 
der Podlitz und warten auf günſtigen Wind, um 
ſtromauf fahren zu können. Im Laufe des geſtrigen 
Tages paſſirte Dirſchau der größte Theil der Fracht⸗ 
dampfer, die zwiſchen Danzig, Graudenz, Thorn de. 
ihre regelmäßigen Fahrten machen. — Wie die 
„Dirſch. Ztg.“ hört, wird in nächſter Zeit, voraus⸗ 
ſichtlich am 13. April, in den Mauern hieſiger Stadt 
der Bezirkstag des deutſchen Kriegerbundes III. Be⸗ 
zirks unter dem Vorſitze des Herrn Major Engel aus 
Danzig abgehalten werden. — Die Gebäude, in denen 
ſich die Mälzerei und die Darren der Allert'ſchen 
Brauerei befanden, ſind nun vollſtändig wieder auf⸗ 
gebaut und die Mälzerei und die Darren ſeit Anfang 
dieſer Woche wieder vollſtändig in Betrieb. 

* Zoppot, 22. März. Heute Vormittag wurde 
der dritte Kurſus der hieſigen landwirthſchaftlichen 
Winterſchule mit Vertheilung der Abgangszeugniſſe 
und Entlaſſung der Zöglinge geſchloſſen. (D. 3.) 

* Königlich Schmelz, 22. März. Ein Akt 
bodenloſen Leichtſinns hat den Tod eines Menſchen 
herbeigeführt. In voriger Woche vergnügten ſich die 
Arbeiter auf einem Holzplatze durch Kopirung einer 
Hinrichtungsſcene. Die Rollen des Henkers, der 


Richter, des Geiſtlichen, ſowie des Delinquenten wurden 


ausgetheilt. Der Delinquent mit der Henkersmahlzeit, 
einem Halben Schnaps verſehen, trat an den herge⸗ 
richteten Bock, der Henker holte mit ſcharfer Axt zum 
a aus und traf zum Unglück, indem er beim 

chlage ausglitt, an einer Stelle des Deliquenten Ge⸗ 
nick mit ſo arger Verletzung, daß der Beſchädigte an 
den Folgen derſelben nunmehr verſtorben iſt. Die 
Sache iſt bei der Königlichen Staatsanwaltſchaft an⸗ 
hängig gemacht worden. 

* Marienwerder, 21. März. Die hier abge⸗ 
haltene Einjährig = Freiwilligen = Prüfung haben von 
10 Examinanden 5 beſtanden. 

* Niederzehren, 21. März. Geſtern hat eine 
Kuh des hieſigen Gaſthofbeſitzers Herrn W. drei 
Alle waren wohl proportionirt, 
doch konnten ſie nicht dem Leben erhalten werden. 

* Wirſitz, 21. März. In dem Dorfe Gromaden 
warf eine einem dortigen Beſitzer gehörige Sau 18 
Ferkel. Eins davon war eine Mißgeburt. Es be⸗ 
fanden ſich nämlich an einem Kopfe 2 vollſtändig 
ausgebildete Leiber mit 8 Beinen. Einige Stunden 
nach der Geburt verendete die Mißgeburt. 

(!!) Liebemühl, 23. März. Der am 21. d. M. 
hier ſtattgefundene Pferde⸗Vieh⸗ und Schweine⸗Markt 
war mit Pferden reichlich beſchickt, dagegen war der 
Auftrieb von Rindvieh und Schweinen nur müßig. 
Der Pferdehandel war nicht von Bedeutung, dahin⸗ 
gegen ging der Handel mit Rindvieh flott von ſtatten 
und wurde der Markt, obgleich Höndler fehlten, 
zeitig geräumt. Die wenigen Schweine, welche auf⸗ 
getrieben waren erzielten 42 Mark pro Zentner 
lebend Gewicht. a 

* Königsberg, 22. März. Auf die ſeitens der 
hieſigen Arbeiter an den Magiſtrat und in letzter Zeit 
auch an die Regierung geſtellten Anſuchen um Be⸗ 


ſchaffung von Arbeit hat der Regierungspräſident 
Veranlaſſung genommen, fi an den Magiſtrat zu 
wenden und ihn zu erſuchen, Bedacht darauf zu 
nehmen, wie den Wünſchen der Arbeiter nachzukommen 
ſei. In Folge deſſen waren zu heute Vormittag eine 
Anzahl hieſiger Induſtrieller, Fabrik⸗ und Werkſtätten⸗ 
Beſther, Unternehmer von größeren Bauten 2c. ein⸗ 
geladen, um mit dem ſtellvertretenden Oberbürger⸗ 
meiſter Herrn Bürgermeiſter Hoffmann und unter 
deſſen Vorſitz die Angelegenheit zu berathen. Sämmt⸗ 
liche Anweſenden fanden ſich gerne bereit, hieſige Ar⸗ 
beiter in Beſchäftigung zu nehmen, falls deren Lohn⸗ 
forderungen nicht höher ſind als die auswärtigen Ar⸗ 
beiter. Auch machte der gleichfalls eingeladene und 
anweſende Feſtungsbaudirektor Oberſt - Lieutenant 
Wichert die Mittheilung, daß er am nächſten Montag 
den 24. d. Mts. die Arbeiten an den ſämmtlichen 
Feſtungswerken wieder aufnehmen laſſen werde und 
ſoweit es ohne Schädigung des fiskaliſchen Intereſſes 
geſchehen könne, nur hier heimiſche Arbeiter in Lohn 
nehmen wolle. (K. A. Z.) 

* Inſterburg, 22. März. In der neuen refor⸗ 
mirten Kirche fand heute vor einer Anzahl geladener 
Gäſte die Probe und formelle Uebergabe der neuen 
Orgel ſtatt. Es iſt ein herrliches Werk von gewal⸗ 
tiger Fülle und Macht, dabei von wurderbar ſchöner 
Modulations⸗Fähigkeit des Tones. Das Werk ent⸗ 
ſtammt der Werkſtätte der Orgelbau⸗Firma Terletzki. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* London, 21. März. Die beiden wegen Vater⸗ 


| mordes angeklagten Burſchen Richard und Georg 
| 


Davies wurden heute vom Gericht abgeurtheilt und 
für ſchuldig befunden. Die beiden jugendlichen Ver⸗ 
brecher wurden zum Tode verurtheilt. 

* Stuttgart, 20. März. Wegen 35 Pfennig 
drei Monate Gefängniß. Ein junger Gürtler 
M. Weitmann von Cannſtatt hatte eine 35 Pfennig 
koſtende Eiſenbahnkarte von Cannſtatt nach Eßlingen 
zum richtigen Zuge unbenutzt gelaſſen. Er wollte 
nun dieſelbe Karte am anderen Tage gebrauchen und 
ſchnitt, damit der Kondukteur nicht merke, daß die 
Karte bereits ungiltig geworden, das Datum weg. 
Der Schaffner merkte dies aber und erſtattete An⸗ 
zeige, in Folge deſſen Weitmann heute vom Schwur⸗ 
gericht zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. 
Das Gericht nahm nur Fälſchung an, verneinte die 
Schuldfrage des Betrugs und billigte dem Angeklagten 
noch mildernde Umſtände zu. 


Lohnbewegung. 

* Berlin. Die Böttchergeſellen werden nun 
auch mit höheren Forderungen an ihre Arbeitgeber 
herantreten; ſie haben am Donnerſtag Abend einen 
Lohntarif angenommen, welcher für ſämmtliche Ar⸗ 
beiten des Böttchergewerbes höhere Preiſe und für 


Lohnarbeit in der Bier⸗, Sprit⸗ und Packfaßbranche [H 


einen Mindeſtlohn von 28 Mk. 50 Pf. wöchentlich 
bei einer neunſtündigen Arbeitszeit feſtſtellt. — Die 


Rollkutſcher der Firma C. F. Witte in der Köp⸗ P 


nickerſtraße haben die Arbeit niedergelegt. Die Firma 
Witte hatte ſich bereit erklärt, die Forderung der 
Kutſcher, einen wöchentlichen Minimallohn von 20 Mk. 
50 Pf. zu zahlen, anzunehmen. Nachträglich aber 


verlangte die Firma, daß die Kutſcher mit ihrer 
Wirthſchaft für etwaige Verluſte aufkommen ſollten. 
Bisher galt die Kaution als völlig genügend, etwaige 
Benachtheiligungen der Firma zu decken. — Der 
polizeilichen Auflöſung verfiel eine ſtark beſuchte Ver⸗ 
ſammlung von Männern und Frauen, welche am 
Freitag Abend in Jools Feſtſälen, Andreasſtraße, 
ſtattfand, um Stellung zu der Frage zu nehmen, wie 
die Sonntagsruhe im kaufmänniſchen Gewerbe 
einzuführen ſei, als in der Diskuſſion der Kaufmann 
Albert Auerbach, der Träger dieſer Bewegung, ſagte: 
„Treten Sie für die im kaufmänniſchen Berufe An⸗ 
geſtellten, für dieſe weißen Sklaven ein, indem Sie 
ihren Schindern die Geißelruthe aus der Hand 

* Barmen, 22. März. 800 Bandwirker einigten 
ſich in einer geſtern Abend ſtattgefundenen Verſamm⸗ 
lung dahin, die zehnſtündige Arbeitszeit, einen Mindeſt⸗ 
lohn von 21 Mark wöchentlich und die Beſeitigung 
der Frauen- und Kinderarbeit anzuſtreben. Der Aus⸗ 
ftand wurde abgelehnt und die Gründung eines Fach⸗ 
vereins in Ausſicht genommen. 

* Chemnitz, 23. März. Da die Arbeiter der 
Webereibranche in eine Lohnbewegung eingetreten 
ſind, und ſeitens derſelben Arbeitseinſtellungen zu be⸗ 
fürchten ſtehen, haben die hieſigen dem genannten 
Induſtriezweige angehörigen Fabrikanten ein Ueber⸗ 
einkommen getroffen, nach welchem ſie ſich bei einer, 
je nach Größe der Fabrik, von 100—1000 Mark 
ſchwankenden Einlage verpflichten, keinen Arbeiter, 
der ſich an einem Streik betheiligt hat, wieder aufzu⸗ 


nehmen. x 
Vermiſchtes. 


BE ar 22. März. Der Baronin Heldewier, 
einer Verwandten des Königshauſes Braganza, wurden 
Juwelen im Werthe von 300,000 Fres. geſtohlen. 

* New⸗York, 22. März. Der Apellhof des 
Staates New⸗York hat entſchieden, daß die Hin⸗ 
richtung mittelſt Elektrizität vollkommen verfaſſungs⸗ 
mäßig iſt. In Folge deſſen wird der Mörder 
Kemmler, welcher gegen die Vollſtreckung des Todes⸗ 
urtheils durch Elektrizität appellirt hatte, auf elektri⸗ 
ſchem Wege hingerichtet. 

* Ueber ein beklagenswerthes Jagdunglück wird 
aus Fünfkirchen Folgendes gemeldet: „Dienſtag 
Nachmittags 1 Uhr wurde auf den Beſitzungen des 
Grafen Ivan Draskovies in Baranya⸗Sellhe eine 
Schnepfenjagd abgehalten; die Jagd ging im Oszroer 
Ulmenwalde vor ſich. Während der Jagdherr auf 
dem Anſtande war, entlud ſich von ungefähr das Ge⸗ 
wehr des zwei Schritte hinter dem Grafen einher⸗ 
ſchreitenden Treibers und es drang der Schuß dem 
Grafen bei der linken Hüfte in den Körper. Aus 
Fünfkirchen, Graz und Wien langten Aerzte in 
Baranya⸗Sellye ein, um eine Operation zu verſuchen, 
doch iſt zur Erhaltung des Lebens des Grafen keine 
offnung vorhanden. Ivan Graf Draskovies ſteht 
im 46. Lebensjahre. f 

* Schon wieder liegen Meldungen über ſtudentiſche 
iſtolenduelle vor. In Würzburg fand ein 
Piſtolenduell zwiſchen dem Kandidaten der Medizin 
Paul Freund aus Pommern und Paul Königsfeld 
aus Schleſien ſtatt. Erſterer wurde getödtet, letzterer 
ſtellte ſich ſelbſt dem Gericht. 


* Gießen, 20. März. Der hieſige Thierſchutz⸗ 
verein hat die intereſſante Thatſache feſtgeſtellt, daß 
die Staare ſeit 1887 nicht von hier im Herbſt weg⸗ 
gezogen ſind, ſondern die Winter hier verbringen. In 
dem gelinden Winter von 1887 waren ſie ſchon im 
Februar aus dem Süden zurückgekehrt und als darauf 
im März nochmals, wie man ſich erinnern wird, der 
tiefſte Winter hereinbrach, wurde vom Thierſchutz⸗ 
verein für ihre ausreichende Fütterung geſorgt. Das 
müſſen ſich die ſchlauen Geſellen gemerkt und für die 
Zukunft ähnliche Fürſorge erwartet haben, die ihnen 
denn auch zu Theil geworden iſt. Jedenfalls iſt die 
Thatſache, daß anſcheinend ſämmtliche Angehörige einer 
Vogelart unter Einwirkung lokaler Umſtände ihre 
Zugvogelnatur aufgeben, bemerkenswerth. 

* Ein Fußmarſch rund um Europa. Mr. 
Conald Cameron von Glasgow und Mr. Bowmann 
von Brooklyn ſind, nachdem ſie Europa zu Fuß um⸗ 
wandert, in London ſoeben eingetroffen. Mehr als 
zwölf Monate haben ſie zur Löſung ihrer Aufgabe 
gebraucht. Sie begannen ihren langen Marſch von 
Aberdeen aus, gingen nach Dover, ſchifften nach 
Calais hinüber, durchwanderten Frankreich, Spanien, 
Portugal, zogen durch die drei Länder zurück nach 
Italien, berührten Trieſt, Wien, Krakau, Moskau, 
Petersburg und Riga, ſetzten nach Stockholm über, 
durchquerten Schmeden und Norwegen bis nach 
Chriſtiania, erreichten in Holland wieder den Konti⸗ 
nent und traten von hier aus über Oſtende und 
Calais den Heimweg an. Das Gepäck jedes der Tou⸗ 
riſten beſtand aus einem Torniſter, der das Noth⸗ 
wendigſte enthielt. Beide Herren hatten den Marſch 
unternommen, ſozuſagen um einen längeren Spazier⸗ 
gang zu machen, ſie waren nicht bemüßigt, eine be⸗ 
ſtimmte Zeit einzuhalten, ſie wanderten, wie es ihnen 
geſiel, frei und vergnügt rund um Europa. 

* In Metz wurde der bairiſche Lieutenant Buch⸗ 
ner verhaftet, weil er bei der Bataillons⸗Kantine 
29—30,000 Mk. veruntreut hat. 

* Köln, 22. März. Der geſtern in Düſſeldorf 
vereinigte Verband der Seifenfabrikanten beſchloß, wie 
die „Köln. Volkszeitung“ meldet, wegen der im Preiſe 
geſtiegenen Rohſtaffe und Kohlen, ſowie der erhöhten 
. die Preiſe für Seifen erheblich zu 

eigern. 


Welche Qual und welchen Gram verurſachen nicht 
Leiden der Blaſe und Harnorgane und welche traurige 
Thatſache bleibt es, daß gerade bei dieſen Leiden die 
Hilfe meiſt ſo ſpärlich iſt. 

Vor der Entdeckung von Warner's Safe Cure 
war in dem Arzneienſchatze kein ſicher wirkendes 
Heilmittel gegen dieſe qualvollen Leiden bekannt. 

Durch Warner's Safe Cure jedoch ſind unzählige 
der hartnäckigſten Fälle von Blaſenleiden gänzlich ge⸗ 
heilt worden und dürften ſolche Leidenden nicht zögern, 
dieſes Heilmittel in Anwendung 0 bringen. 

Zu beziehen durch die Leiſtikow'ſche Apotheke in 
Marienburg und H. Kahle, Apotheke zu Altſtadt in 
Königsberg. 5 | 
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